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Initiativkomitee freut sich – Neuausrichtung der Verkehrspolitik gefordert 

Das «Initiativkomitee sichere Velorouten» freut sich sehr über das klare Ja der Stimmberechtigten 
zum Gegenvorschlag. Der Gegenvorschlag setzt die meisten Anliegen der Initiative um, setzt Fristen 
für Velovorzugsrouten und fürs Velowegnetz. Und er tritt sofort in Kraft.  

Über 80 Prozent der schweren und der tödlichen Verkehrsunfälle in Basel-Stadt werden von Men-
schen zu Fuss oder auf dem Velo erlitten. Dieses mehr als deutliche Volks-Ja signalisiert einen un-
bedingten Bedarf nach einem Richtungswechsel im Vollzug der Basler Velo-Politik. Wir verlangen 
auf Basis der nun gutgeheissenen Gesetzgebung: 

1. Velostreifen auf allen offiziellen Routen des Velowegnetzes mit Auto-Durchgangsverkehr, auch in Tempo 
30-Zonen, auf «Velostrassen» usw.; Velostreifen insbesondere auch auf Einbahnstrassen 

2. Beseitigung von Gefahrenstellen (auf Kreuzungen, in Nebenstrassen) 

3. Roter Belag als Planungsvorgabe für alle Veloflächen (spontane Wahrnehmung), Respekt der Normbrei-
ten  

4. Bauliche Absätze oder «Protected Bike Lanes» mit Pollern auf Tempo 50-Strassen 

5. Räumliche Entflechtung von Velo- und Fussverkehr dort, wo sich Konflikte häufen, mittels Markierung  

6. Gute Vorzugsrouten in alle Quartiere (radial, tangential), transparente Planung  

7. Neue Parkplatzphilosophie: Stopp dem exzessiven doppelseitigen Parkieren zulasten von Velo, ÖV und 
Zufussgehenden; Entrümpelung der Strassen für Sicherheit und Lebensqualität; mehr Anreize für das 
Langzeitparkieren ausserhalb der Allmend und für die bessere Auslastung der Autoeinstellhallen.1 

31 Prozent aller innerstädtischen Wege legt die Basler Bevölkerung mit dem Velo zurück. Das ist mehr als der Anteil 

von öffentlichem Verkehr, Fussverkehr oder Autoverkehr (Exposé Prof. Alexander Erath, FHNW, S. 6).  

Die Basler Infrastruktur muss dem Wachstum des Veloverkehrs Rechnung tragen. Velos entlasten dank geringer Raum-

ansprüche die Strassen; Velofahren ist zudem kostengünstig und gesund. Die Velofahrenden verdienen mehr Sicher-

heit, mehr Fahrkomfort und sie brauchen genügend Abstellplätze. Auch Velorouten in die Nachbargemeinden müssen 

sicherer werden mit durchgehenden, direkten und ausreichend breiten Veloverbindungen, die einen komfortablen Fahr-

fluss ermöglichen. Auf Vorzugsrouten soll das Nebeneinanderfahren erlaubt sein.  

Dank 

Wir möchten nicht versäumen, dem Regierungsrat, der UVEK und der Mehrheit des Grossen Rats 
herzlich zu danken. Sie haben die Anliegen der Volksinitiative positiv aufgenommen. Die Behörden 
pflegten den Dialog, ebenso die UVEK. Das Ergebnis ist ein Gegenvorschlag, der die Volksinitiative 
zügig und mehrheitsfähig umsetzt, wenn auch mit kleinen Abstrichen. Ebenfalls danken wir den Me-
dienschaffenden, die die Gefahrenlage von Velo- und Fussverkehr aufgriffen.   

Rückfragen: 079 785 71 82 Rudolf Rechsteiner, Präs. Initiativkomitee   

 
1 Beispiele: Parking Kunstmuseum: mehrere Etagen geschlossen; Parking Badischer Bahnhof: im April 2025 dauerhaft immer 200 leere Parklätze; 

eine Crowd-recherche von Bajour 2023 zeigte, dass Raum für mindestens 2000 Autos in bestehenden Hallen (ohne Neubauten) besteht. 

https://sichere-velorouten.ch/
https://irf.fhnw.ch/bitstreams/2a883674-1447-4f6b-b2d0-30d77b500702/download
https://correctiv.org/aktuelles/international/2023/06/27/klima-quartierparking-parkplatz-not-in-basel-leser-decken-tausende-freie-parkplaetze-auf/
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Dem Ja zum Velo müssen Taten folgen 
Das Ja zu mehr Sicherheit für Velofahrer:innen in der Stadt war deutlich. Nun müssen die 

Massnahmen für mehr Platz und eine bessere Infrastruktur fürs Velo zügig umgesetzt werden.  

Einen «Teilrichtplan Velo» gibt es in Basel-Stadt seit den 80er Jahren. Trotzdem ging es mit dem 
Ausbau des Velonetzes bisher nur langsam vorwärts. Oft fehlen gerade an gefährlichen Stellen gute 
Velostreifen; in den Aussenquartieren blieb der Vollzug lieblos und minimalistisch. Verbindliche 
Normen gab es keine. 

Die mächtige Autolobby verteidigt ihre Parkplatzprivilegien hartnäckig mit Rekursen und politischem 
Aktivismus. Das verursachte in der kantonalen Verwaltung jahrelang Blockaden, oft entgegen den 
Beschlüssen des kantonalen Parlaments.  

Das Ziel der Volksinitiative war es deshalb, diese Blockierungen einer Minderheit aufzubrechen: mit 
verbindlichen Vorschriften und einer Volksabstimmung. Dank dem Volks-Ja stehen die Chancen für 
eine Neuausrichtung nun besser denn je, aber den Gesetzen müssen nun konkrete Taten folgen.  

Wir verlangen:  

1. Für die Sicherheit sind Velostreifen auf allen Routen des Velowegnetzes mit Auto-
Durchgangsverkehr zu markieren; dies gilt auch in Tempo 30-Zonen, auf «Velostrassen» und 
insbesondere auf Einbahnstrassen.  

2. Gefahrenstellen an Kreuzungen und Nebenstrassen sind durch geeignete Markierung und 
bauliche Massnahmen zu beseitigen.  

3. Zur spontanen Wahrnehmung und zur Verbesserung der Sicherheit ist ein roter Belag als 
Planungsvorgabe für Velostreifen eine Notwendigkeit. Normbreiten für Velostreifen sind 
durchzusetzen. Auf Tempo 50-Strassen gilt es, die Velospuren mit baulichen Absätzen oder 
«Protected Bike Lanes» mit Pollern zu schützen.  

4. Die räumliche Entflechtung von Velo- und Fussverkehr sind an konfliktträchtigen Orten 
voranzutreiben (Beispiel Solitude-Park). 

5. Zur Steigerung der Attraktivität für Pendler:innen sind gute, durchgängige Vorzugsrouten in alle 
Quartiere (radial, tangential) einzuführen. Die Vorzugsrouten sollten genügend breit, durchgängig 
markiert und möglichst vom Autodurchgangsverkehr befreit sein.  

6. Es braucht zwingend eine neue Parkplatzphilosophie: Das exzessive doppelseitige Parkieren 
zulasten von Velo, ÖV und Zufussgehenden muss gestoppt werden. Ein schlechtes Beispiel wie 
es nicht sein sollte: Egliseestrasse zwischen Fasanenstrasse und Schorenweg. Die Verwaltung 
muss Anreize schaffen für das Langzeitparkieren ausserhalb der Allmend, auf privatem Grund 
oder in Parkhäusern. Potenzial gibt es in den zahlreichen Einstellhallen mit ungenügender 
Auslastung. So sind im Parking Badischer Bahnhof 200 Parktplätze ständig unbesetzt. Oder beim 
Kunsthausparking sind dauerhaft mehrere Etagen geschlossen. Eine Crowd-Recherche von 
Bajour 2023 zeigte, dass Raum für mindestens 2000 Autos in bestehenden Parkinganlagen (ohne 
Neubauten) besteht.  

7. Auch die Velorouten in die Nachbargemeinden sollen sicherer werden mittels durchgehenden, 
direkten und ausreichend breiten Velowegen, die einen effizienten und komfortablen Fahrfluss 
ermöglichen, wo auf Vorzugsrouten auch das Nebeneinanderfahren erlaubt sein soll. 

 
Die Basler Bevölkerung hat an diesem sonnigen 18. Mai 2025 die Weichen wirksam neu gestellt. Mit 
der Volksabstimmung ist die demokratische Legitimation für den Ausbau der Veloinfrastruktur 
gegeben. Nun ist die Verwaltung – insbesondere das BVD – gefordert, den Willen der Bevölkerung 
zügig umzusetzen. Denn mangelnde Sicherheit verträgt keinen Aufschub. Jeder Unfall ist einer zu 
viel. Und über allem gibt’s einen positiven Effekt für mehr Lebensqualität in der Stadt und Region 
Basel.  
 
Martin Lüchinger, Mitglied Initativkomitee «Sichere Velorouten in Basel-Stadt» 
 
Negative und positive Beispiele:   
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Egliseestrasse, beidseitige Parkierung engt ein 
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Pendler:innenroute Schützengraben, noch ohne Velostreifen  
 

 
Positives Beispiel Deutschland für eine Veloroute 
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Positives Beispiel in Bern für «Protected Bike Lane»  



Basel will ein 40 Kilometer langes Netz 
an Velovorzugsrouten
Anja Sciarra

Gegenvorschlag angenommen Die Velorouten-Initiative wurde klar abgelehnt - die moderatere Alternative überwiegt. 
Katzenjammer bei den Gegnern.

Die Baslerinnen und Basler sind 

eindeutig pro Velo - aber nicht 
ganz so überschwänglich wie 

erwartet. Die Velorouten-Initia- 
tive wurde vom Stimmvolk mit 
62,75 Prozent deutlich abgelehnt. 

Der Gegenvorschlag allerdings 
mit 59,21 Prozent angenommen.

Dieser sieht vor, die Infra­
struktur im Kanton stark auszu­
bauen. In den nächsten zehn 
Jahren soll ein 40 Kilometer lan­

ges Netz von sogenannten  Velo­
vorzugsrouten entstehen und 
zusätzliche Veloverbindungen 
geschaffen  werden. Geplant sind 
auch Sofortmassnahmen zur 
Verbesserung der Infrastruktur 
und der Sicherheit für die Zwei­
räder. Für die Umsetzung der Vor­
lage sind 23,9 Millionen Franken 
vorgesehen.

Euphorie auch
bei Initiativbefürwortern

Beim breit abgestützten Mitte­

links Komitee, das für den Gegen­
vorschlag geweibelt hatte, sorgt 
das Ergebnis im Abstimmungs­
forum  für Euphorie. Aber auch bei 
den Initiantinnen und Initianten 

gingen die Arme im Jubel in die 
Höhe - trotz der deutlichen Ab­
lehnung ihrer Vorlage. So auch 
bei Rudolf Rechsteiner. «Ich füh­
le mich zu 99 Prozent als Sieger. 

Der Gegenvorschlag hat all un­
sere Anliegen aufgenommen, 
wenn auch teils in abgeschwäch­

ter Form», sagt er.

Der Hauptunterschied und 
positiv zu werten sei nämlich, 

dass der Gegenvorschlag sofort 
in Kraft trete - bei der Initiative 
wäre noch die Ausarbeitung 

eines neuen Gesetzes nötig ge­
wesen - und somit auch viele So­
fortmassnahmen ergriffen wer­
den könnten. «Da gibt es viele 
Strecken, auf denen man anstatt 
einer blauen ganz einfach eine 
gelbe Linie ziehen und ein Velo­
signet kennzeichnen kann», sagt

Rechsteiner. Gemeint ist damit 
die  Aufhebung  von blauen Zonen, 
also Parkplätzen.

In der zweiten Phase sind aber 
auch bauliche Massnahmen ge­

fragt, um beispielsweise Kreu­
zungen per Unterführungen si­
cher und bequem  mit dem  Zwei­
rad passieren zu können.

Ging Initiative zu weit? Nein, 
sagt Co-Chefin von Pro-Velo

Warum aber wurde die Initiative 
abgelehnt? Das zu interpretieren, 
findet SP-Präsidentin Lisa Mat­

hys schwierig. Vielleicht ging die 
Vorlage mit geforderten  Mindest­

breiten von 2,40 Metern der 
Velostreifen dann doch einigen 

zu weit. Aber: «Ohne die Initia­
tive wäre dieser gute Gegenvor­
schlag nicht möglich gewesen.»

Dass die Initiative zu weit 
gegangen ist, glaubt Pro-Velo- 

Co-Präsidentin Anina Ineichen 

nicht. Auch sie erklärt sich den 
Ausgang der Abstimmung mit 

der Stärke des Gegenvorschlags.
Was ihr auffalle, sei jedoch die 

starke Polarisierung  der Thema­

tik: «Ich kriege für keine andere 
politische Tätigkeit so viele Hass­

mails und so viele Drohungen 
wie für meine Velopolitik. Da 

wird gar nicht mehr Sachpolitik 

betrieben, vielleicht wurde das 
der Initiative zum Verhängnis», 
meint die Grünen-Grossrätin. 

Mit dem Gegenvorschlag könne 
man nun aber sehr gut leben. Sie 
habe auch «absolutes Vertrauen» 
in Bau- und Verkehrsdirektorin 
Esther Keller (GLP), schnell gute 
Massnahmen umzusetzen.

Esther Keller: «Es wird
Baumassnahmen brauchen»

Esther Keller selbst zeigt sich 
ebenfalls sichtlich zufrieden mit 

dem  Abstimmungsergebnis. «Ich 
lese es als Zeichen, dass die 

Bevölkerung unsere bisherige 
Politik unterstützt, sich aber eine 
Verstärkung der Massnahmen 

wünscht.»
Dennoch sei die Umsetzung 

des Gegenvorschlags kein Zu­
ckerschlecken. Wo immer mög­
lich, werde man die Umsetzung 
mit laufenden Arbeiten kombi­
nieren - namentlich mit dem 

umfangreichen  Ausbau des Fern­
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wärmenetzes - und vor allem  
mit Markierungsarbeiten. Über­

all werde man das aber nicht 
schaffen. «Zum Teil wird es 
zusätzliche Baumassnahmen 
brauchen», sagt Keller.

Die Regierung versuche derweil 

gezielt, Quartierparkings zu för­
dern. «Wir wollen die Verlage­
rung der Autos unter die Erde 

und Sharing-Angebote voran­
treiben.» Beispielsweise laufen 
Abklärungen bei der Schwarz­

waldallee, das dortige Roche- 
Parking umzuwandeln.

Rund 900 Parkplätze 
müssen weichen

Katzenjammer gibts auf der 
Gegnerseite. Der Automobil-Club 

Schweiz Sektion beider Basel 
sowie die bürgerlichen Parteien 
FDP, LDP und SVP hatten sich für 
die Ablehnung beider Vorlagen 

eingesetzt. Abstriche muss mit 
dem  Ausbau der Velorouten ins­

besondere der motorisierte 
Individualverkehr machen. Ge­
mäss den Berechnungen des 

Bau- und  Verkehrsdepartements 
werden dadurch rund 900 Park­
plätze  verschwinden. Überrascht 

über das Abstimmungsergebnis 
sind die Gegner aber offenbar 

nicht. Deren  Wortführer erschie­
nen mit Ausnahme von Benjamin 
von Falkenstein, Präsident der 
Jungliberalen, gar nicht erst im 
Abstimmungsforum. Der Gegen­

vorschlag habe wohl auf viele  wie 
ein guter Kompromiss gewirkt. 

«Dabei ist er das nicht, sondern 
bloss eine leicht abgemilderte 
Variante der Initiative. 40 statt 
50 Kilometer Velovorzugsrouten 
- das ist kein grosser Unter­
schied», so von Falkenstein.

Auch dass das Bau- und Ver­

kehrsdepartement nun die allei­
nige Kompetenz über die Umset­
zung der Vorlage hat, stimme ihn 
«sehr skeptisch».

Klar ist: Mit dem heutigen 
Abstimmungsergebnis ist der 
Streit um die Verteilung der 
Basler Verkehrsflächen nicht be­
graben. «Wir müssen uns weiter 
dafür einsetzen, dass es breitere 

und mehr Velowege gibt.»
Zwangsläufig heisst das: den 

Autoverkehr weiter reduzieren.

Bis in zehn Jahren sollen in Basel ein durchgehendes, 40 Kilometer langes Velovorzugsroutennetz sowie weitere Massnahmen 
zum Ausbau der Veloinfrastruktur entstehen. Foto: Nicole Pont
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Basel erhält mehr Velo-Routen
BenjaminWieland

Das Velowird im Stadtkantonweiter gefördert: Das Stimmvolk sagt Ja zuweiteren 40Kilometern Velorouten.

Dasgibt es selten.DerPräsident
eines Initiativ-Komitees jubelt,
als bekannt gegeben wird, dass
sie abgelehnt worden ist. So ge-
schehen gestern Sonntag im
BaslerGrossratssaal.AlsdieRe-
sultate der brieflich Stimmen-
den verlesen werden, reckt Ru-
dolf Rechsteiner die Fäuste in
dieLuft.Dabei hat die Initiative
«Sichere Velorouten in Basel-
Stadt»eineAbfuhr erlitten.Nur
37,25 Prozent Ja-Anteil. Bei der
StichfrageInitiativeoderGegen-
vorschlag verliert sie ebenfalls,
hier entscheiden sich fast Drei-
viertel gegen sie. Aber, und das
ist der Grund für Rechsteiners
Freude: Der Gegenvorschlag
wird angenommen, mit
59,21 Prozent Ja-Anteil.

«Ich bin zu 100 Prozent zu-
frieden», sagtderBaslerAlt-SP-
Nationalrat zur bz. «99 Prozent
dessen, was wir verlangten, ha-
benwirerhalten.»Esseiwichtig
gewesen, dass dasVolk über die
Frage abstimme – darum habe
man die Initiative nicht zurück-
gezogen: «Wir wollten dem
Gegenvorschlag Flankenschutz
geben, das ist gelungen.DieBe-
völkerung hat sich eingemittet.
Die Verwaltung hat nun einen
VolksentscheidalsLegitimation,
umvorwärts zumachen.»

Vorwärts machen – das will
nun Esther Keller (GLP) in der
Tat. Die Basler Bau- und Ver-
kehrsdirektorin sagt, sie freue
sich über die Annahme des
Gegenvorschlags, und zwar als
Regierungsrätin, aber auch als

Velofahrerin:«Wirerhalten jetzt
dieMittel,umMassnahmenum-
zusetzen und um einen Zacken
zuzulegen.» Man müsse den
Hebel nicht um 180Grad umle-
gen, sondern könne den einge-
schrittenenWeg fortsetzen.

Der konkrete Auftrag der
Stimmbevölkerung lautet jetzt:
Velofahren im Stadtkanton
muss sicherer werden. Es sind
40 Kilometer Velo-Vorzugs-
routenzu realisieren,unddas in-
nert zehn Jahren. Zur Schlies-
sungvonNetzlückenbleibtnoch
etwas längerZeit, bis 2042. Ins-
gesamt stehen fürdieMassnah-
men fürs Zweirad 24 Millionen
Franken parat.

Die Initiative wäre darüber
hinausgegangen. Sie forderte
zusätzliche 10 Kilometer, also
insgesamt mindestens 50 Kilo-
meteranVorzugsrouten. Siehät-
ten innert zwei Jahren umge-
setzt werden müssen, spätes-
tens aber bis 2035. Insgesamt
führte die Initiative 27 Punkte
auf, die es zu erfüllen gegeben
hätte. Etwa Mindestbreiten für

24MillionenFranken
stehen jetzt fürsVeloparat

die Velorouten: 2,4 Meter pro
Fahrtrichtung. Die Kosten wur-
den mit mindestens 60 Millio-
nen Franken veranschlagt.

Aus Sicht vonRegierungsrat
und Grossem Rat gingen die
Forderungen der Initiative zu
weit. Ebenso sei sie zu detail-
liert, undvieleMassnahmensei-
en nur schwierig umzusetzen.

Deshalb wurde ein Gegenvor-
schlag ausgearbeitet. Die
Stimmbevölkerung goutierte
das. 25’355 sagten Ja zum
Gegenvorschlag, 17’466 lehnten
ihn ab.Das bei einer respektab-

len Stimmbeteiligung von
durchschnittlich42,66Prozent.

Mitte-Linksweibelte
fürGegenvorschlag

Speziell an dieser Vorlage war,
dass sich eine Mitte-Links-Alli-
anz bildete, die den Gegenvor-
schlag unterstützte. Das Komi-
tee Pro Gegenvorschlag wurde
getragen von der SP, der GLP,
der EVP und derMitte. Das Ko-
miteederVelo-Initiativebestand
ausOrganisationenwieProVelo
beider Basel, VCS beider Basel
undÖkostadtBasel.Auchpoliti-

scheParteien,darunterdieGrü-
nen,Bastaunddie Juso, leisteten
Unterstützung.

Initiative wie Gegenvor-
schlag ab lehnten die bürgerli-
chen Parteien SVP, FDP und
LDP. Letztere sprach von einer
drohendenBevorzugungdesVe-
los, dasMiteinander imVerkehr
sei gefährdet.

Dass Abstimmungen übers
Velo in Basel-Stadt kein Selbst-
läufer sind, zeigte ein Urnen-
gang von 2017. Damals wurde
der so genannte Veloring abge-
lehnt, mit 58 Prozent Nein-An-

teil. Der Ring hätte rund ums
Zentrum führen sollen.

Bei Verkehrsabstimmungen
schwingt stets das Thema Park-
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plätzemit.Manwerde keineVe-
lorouten schaffen können ohne
jeglichen Parkplatzabbau, gibt
Keller zu verstehen. «Wir sind

aberauchdaran,Alternativenzu
schaffen.» Sie erwähnte zwei
weitere Quartierparkingprojek-
te, Schoren und Schwarzwald-

allee. Undman sei imGespräch
mitUnternehmenmit demZiel,
dass Anwohnende nachts Fir-
menparkplätze nutzendürften.

Rudolf Rechsteiner jubelt. Dabei hat das Basler Stimmvolk «seine» Velorouten-Initiative wuchtig abgelehnt. Bild: Juri Junkov
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Date: 18.05.2025

Regionalj. Basel/Baselland

Regionaljournal Basel / Baselland
4053 Basel
058 134 61 10
www.srf.ch

Genre de média: Médias Radio/télévision
Type de média: Radio

N° de thème: 229.002
Ordre: 1072607 Référence: 95722808

Langue: Dialecte                                                                                                                                                                                                                                                       
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Basel sagt Ja zu mehr Velorouten
Emission: Regjournal Basel 17.30

Die Basler Stimmbevölkerung befürwortet wurde eine Velo-Vorzugsroute von 40 Kilometern. Stellungnahmen von Ruedi
Rechsteiner (SP) u.a.
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«Für die  Verw altung  hat das  Auto  

seit Jahrzehnten  Prioritä t»

Oliver Sterchi

Velo-Abstimmung in Basel Sicherer und  kom fortab ler: Eine  In itia tive  fordert 50  Kilom eter sogenannte  

Vorzugsrouten  für  Velofahrer. D as sind  die  Argum ente  der Befürw orter.

Ist Basel ein  sicheres  Pflaster  für 

Velofahrer? D arüber scheiden  

sich die G eister. D ie In itianten  

des  Volksbegehrens «S ichere  Ve ­

lo routen  in  Basel-S tadt»  finden: 

nein. D ie Stadt sei für das Auto  

gebaut, und zu  vie le M enschen  

hätten deshalb nicht den M ut, 

das  Velo  zu  benutzen. D ie  In itia ­

tive  fordert deshalb den  Ausbau  

von sogenannten Velovorzugs ­

routen auf einer G esam tlänge  

von  50  Kilom etern  bis  2035. Am  

18. M ai w ird  darüber  abgestim m t 

sow ie  auch  über  einen  G egenvor­

schlag, der  w eniger  w eit geht und  

unter  anderem  «nur»  40 Kilom e ­

ter fordert, und  das  bis  2037.

Velovorzugsrouten sind ver­

einfacht gesagt besonders  siche ­

re und kom fortable Fahrtstre ­

cken für Zw eiräder. Einen ein ­

heitlichen  Bauplan  gibt es nicht, 

die  konkrete  U m setzung  kann  je  

nach örtlicher G egebenheit un ­

terschiedlich  ausfa llen.  Auf einer 

schw ach befahrenen N eben ­

strasse re icht vie lle icht ein Ve ­

lostre ifen, auf einer verkehrsin ­

tensiven  H auptstrasse  gibt es  im  

O ptim alfa ll eine stärkere Tren ­

nung der Spuren, etw a durch  

eine separate, le icht erhöhte  

Fahrbahn  für  Velos,  w ie  sie  etwa  

auf dem  D orenbachviadukt be ­

re its  existiert.

D ie Befürworter betonten an  

ih rer Pressekonferenz von ges­

tern  M orgen  denn auch, dass  es 

bei der In itia tive  nicht um  «m ehr 

Tem po», sondern  um  «m ehr Si­

cherheit und  Kom fort»  für  Velo-

fahrende  gehe. D enn: «In  Basel­

Stadt existieren  vie le  Velorouten  

nur auf dem  Papier. In  der R eali­

tä t w ird  für  Velofahrende  nichts  

geplant», sagte  der  Präsident des  

In itia tivkom itees, Alt-SP-N atio- 

nalrat R udolf R echsteiner. Für  die  

Verwaltung  habe das Auto  «seit 

Jahrzehnten Prioritä t». D ieser 

Aussage  w ürden  die  Bürgerlichen  

und  die  Autoverbände  w ohl kaum  

zustim m en, aber seis drum .

Zur Veranschaulichung ih res  

Anliegens  lud  das  Pro-Kom itee  die  

M edien zum H exenw egle in bei 

der  G rosspeteranlage. D ort  gibt es 

dre i klar  voneinander  abgegrenz­

te Trasses für Fussgänger, Velo ­

fahrerund  den  m otoris ierten  Ver­

kehr - in  den  Augen  der In itian ­

ten quasi der Idealfa ll, der nicht 

nur die  Sicherheit der Velofahrer 

erhöhe, sondern auch jene der 

Fussgänger und  der  Autom obilis ­

ten. Im  Kern  geht  es  bei den  Velo ­

vorzugsrouten  denn  auch  um  eine  

m öglichst konsequente  Entflech ­

tung  der  Verkehrsträger.

Ein Rattenschwanz 

an positiven Effekten

Folgt m an den Befürwortern, 

dann zöge dies einen R atten ­

schw anz an positiven Effekten  

nach sich, auch  und  gerade für 

Autofahrer: «W enn sich m ehr 

M enschen aufs Velo trauen, 

dann  gibt es  w eniger Autofahr­

ten ergo w eniger Stau. Zudem  

w äre dann auch der D ruck auf 

die Parkplätze nicht so hoch», 

sagte  der Ex-G rossrat und  N eo- 

C o-Präsident der Basler G rünen, 

R aphael Führer.

H eute gebe es in jedem  Basler 

Q uartier gefährliche Stellen für 

Velofahrende, die  es  zu  entschär­

fen  gelte , «dam it alle  im  Alter  von  

8 bis 88 sicher unterw egs sein  

können». Als  w eitere  Argum en­

te  w urden  das  N etto-null-Z ie l bis  

2037 sow ie  der gesundheitsför­

dernde Aspekt des Velofahrens  

genannt.

Gesetzlich vorgeschriebene 

Mindestspurbreiten

Fraglich  is t allerd ings, ob  sich  die  

konsequente  Trennung  der Fahr­

spuren  übera ll so  einfach  um set­

zen  lässt, vor allem  in  derselben  

grosszügigen  Art  w ie  beim  H exen ­

w eglein. In der dicht bebauten  

Stadt stösst m an da w om öglich  

schnell einm al ans Lim it, zum al 

die  In itia tive  im  U nterschied  zum  

G egenvorschlag  M indestspurbre i­

ten  für  Velos  in  jede  Fahrtrichtung  

gesetzlich festschre iben w ill. In  

der G rossratsdebatte  w ar die  R ede  

von  m ehreren  H undert Parkplät­

zen, die der U m setzung  potenzi­

ell zum  O pfer fa llen  w ürden.

Auf entsprechende N achfrage  

räum ten  die  In itianten  denn  auch  

ein, dass es ste llenw eise w ohl 
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nicht ohne  eine  «Um verte ilung»  

des  öffentlichen  R aum s  w eg  vom  

m otoris ierten  Indiv idualverkehr  

hin  zu  den  Velos  gehe, auch  w enn  

Kom iteepräsident R echste iner 

betonte, «dass w ir genug Platz  

haben  in  dieser Stadt». D as  sehen 

die  G egner der In itia tive  aus  den  

R eihen  von  Bürgerlichen  und  Au ­

toverbänden fre ilich  anders. Sie  

w erden ih re Argum ente kom ­

m ende  W oche  vorste llen.

W ie  velofreundlich is t die  Stadt Basel?

D ie Linke m eint: D a  geht noch  w esentlich  m ehr. Foto: N icoie Pont
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N° de thème: 229.002
Ordre: 1072607 Référence: 95425695

Langue: Dialecte                                                                                                                                                                                                                                                       
Temps d'émission: 17:30

Durée: 00:05:39
Taille: 5.2 MB

Abstimmungsvorschau: Braucht Basel mehr Velostrassen?
Emission: Regjournal Basel 17.30

In Basel fahren im Vergleich zu anderen Schweizer Städten aussergewöhnlich viele Menschen Velo. Mehr sichere
Velowege fordert eine Volksinitiative, die am 18. Mai im Kanton Basel zusammen mit einem Gegenvorschlag an die
Urne kommt. Dagegen stellen sich FDP, SVP, LDP und der ACS.

Kommentare von  Ruedi Rechsteiner, Präsident Initiativkomitee, Demi Hablützel, Präsidentin der jungen SVP Basel.
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Schreiben Sie uns, 

Ihre Meinung ist uns wichtig

W ir bedanken  uns  fü r Ih re  

Z usch rift und  b itten  um  

V ers tändn is , dass  d ie  R edaktion  

e ine  A usw ah l tr ifft und  K ürzungen  

ohne  R ücksp rache  vo rn im m t. 

E s  w ird  ke ine  K orrespondenz  

ge führt. F ür Lese rb rie fe  fü llen  S ie  

b itte  das  F orm u lar  au f d iese r 

W ebse ite  aus :

w w w .bazon line .ch /leserb rie fe

A usgabe  vom  15 . A pril 

«S o  so ll de r C entra lbahnp la tz  

ve rschönert w erden»

Stadtklima verbessern - 

Centralbahnplatz begrünen

A u f dem  C en tra lbahnp la tz  so l­

len  zw e i P flanzge fässe  au fge ­

s te llt w erden . D as  is t e in  W itz , 

ode r?  E s so llten  zw anz ig  oder  

m ehr se in ! W enn  es  d ie  S tadt 

n ich t scha fft, B äum e  in  g ros ­

se r Z ah l rich tig  in  den  B o ­

den  zu  p flanzen , und  s ta ttdes ­

sen  S te inw üsten  w ie  d ie  F re ie  

S trasse  p roduz ie rt,  dann  m uss  

e in  K onzep t he r, das  e ine  V ie l­

zah l d iese r P flanzge fässe  e r­

m ög lich t. H underte  w ären  nö ­

tig ! S tad tbeg rünung  und  dam it 

d ie  S enkung  de r Lu fttem pera ­

tu ren  b rauch t v ie l,  v ie l m ehr, 

F rau  R eg ie rungsrä tin  K e lle r. 

G eben  S ie  s ich  b itte  e inen  R uck.

Daniel ä Wengen, B o ttm ingen

A usgabe  vom  10 . A pril 

«B as ler U n ive rs itä tsm ensa  so ll b is  

2030  kom ple tt vegan  w erden»

Es gibt kein «vegan 

fürs Klima»

E s  s tim m t, dass  de r  heu tige  

T ie rkonsum  d ie  Lebensg rund ­

lagen  des  P lane ten  ze rs tö rt. 

U nd  es  is t rich tig , dass  s ich  d ie  

In itia tive , d ie  nun  auch  in  B ase l 

e rre ichen  w ill, dass  in  de r  M en ­

sa  de r U n ive rs itä t aussch liess ­

lich  p flanz liche  K ost angebo ­

ten  w ird , «P lan t-B ased  U n ive r- 

s ities»  und  n ich t e tw a  «V egan  

U n ive rs ities»  nenn t. D enn  V e- 

gan ism us  is t e ine  Lebensw e i­

se , d ie  ve rsuch t, d ie  A usbeu ­

tung  füh lende r Ind iv iduen  -  

sow e it zum u tba r  und  p rak tisch  

um setzba r -  zu  ve rm e iden . E s  

geh t a lso  da rum , ke in  füh len ­

des  Ind iv iduum  a ls  W are  zu  be ­

trach ten , zu  ve rsk laven  und  

-  m eis t noch  im  K indesa lte r 

-  zu  tö ten . Ö ko log ie  und  G e ­

sundhe it können  a llen fa lls  K o l­

la te ra lnu tzen  d iese r Lebens ­

w e ise  se in . B egründen  kön ­

nen  s ie  den  w e ites tm ög lichen  

V erz ich t au f a lle  T ierp roduk te  

und  jede  F orm  de r  T ierausbeu ­

tung  h ingegen  n ich t. D enn  dem  

S ee  is t es  ega l,  w enn  ich  e in ­

m al im  M ona t e inen  F isch  en t­

nehm e  -  dem  F isch  aber  n ich t!

Alexander Stebler, Z u llw il

A usgabe  vom  14 . A pril 

«S o  gut ausgebau t s ind  d ie  

V e low ege  nach  B ase l -  ode r 

eben  n ich t»

Zwischen E-Velos und Pfeilen 

B e im  zw e ise itigen  A rtike l fin ­

de t s ich  e in  B ild , das  A ngst m a ­

chen  könnte : M an  s ieht e inen  

b re iten  V e lo -B ou levard  m it ge l­

ben  P fe ilen  in  be ide  R ich tun ­

gen ; dazw ischen  (!) das  S ym ­

bo l fü r  F ussgänge r. Ich  denke  

an  ä ltere  Leu te , an  denen  a lso  

be idse its  d ie  E lek tro fah rrä ­

de r  vo rbe iz ischen  und  d ie  dann  

w oh l nur  seh r  vo rs ich tig  zu  e i­

ne r H austü r  ode r au f d ie  S tras ­

se  w echse ln  können . N och  «ge ­

e igne te r»  sche in t das  G an ­

ze  fü r  jem anden , de r  m it zw e i 

oder  d re i k le inen  K inde rn  spa ­

z ie ren  m öchte . A ber ha lt -  K in ­

de r s ind  ja  heute  n ich t m ehr zu  

F uss  un te rw egs , sondern  w er­

den  in  ih ren  E lek trok is ten  he ­

rum kutsch iert. G ute  N acht!

Peter Mall, B ase l

A usgabe  vom  9 . A pril 

««  F ür d ie  V erw a ltung  ha t das  

A u to  se it Jah rzehn ten  P rio ritä t»»

Es gibt auch noch Fussgänger 

F ür R udo lf R echste ine r, e i­

nen  vehem en ten  A u togegne r, 

sche in t es  nur  noch  V e lo fah ­

re r  und  spez ie lle  V e loausbau ­

rou ten  zu  geben . D och  w o  so l­

len  d ie  F ussgänge r b le iben  -  

jene , d ie  au f dem  T ro tto ir  (zu  

D eutsch : G ehste ig ) un te rw egs  

s ind  und  s tänd ig  den  entge ­

genkom m enden  ode r  von  h in ­

ten  heranfahrenden  V e los  aus ­

w e ichen  m üssen, d ie  in  unge -
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ZweimalNeinzur«Katze imSack»
Silvana Schreier

Das Gegenkomitee präsentiert Argumente gegen die Initiative «Sichere Velorouten» und den Gegenvorschlag.

Der Abstimmungskampf in Ba-
sel ist lanciert: Eine Woche nach
dem Pro-Komitee präsentierte
nun auch das Gegenkomitee sei-
ne Argumente gegen die Initia-
tive «Sichere Velorouten» und
den entsprechenden Gegenvor-
schlag. Am 18.Mai steht die Ab-
stimmung an. Die Fronten sind
klar: Es steht zweimal Ja vonsei-
ten des Initiativkomitees gegen
zweimal Nein vonseiten der
Bürgerlichen.

«Eigentlich wollten wir uns
an der Schifflände für diese Me-
dienkonferenz treffen», sagt
FDP-Grossrat und ACS-Ge-
schäftsführer Daniel Seiler in
der Einführung. Doch dort sei es
viel zu gefährlich: «Wir wären

längst von einem Velofahrer
überfahren worden.»

«Basel ist eineVelostadt,
darangibt eskeineZweifel»

Das Gegenkomitee – bestehend
aus FDP, LDP, SVP, den jeweili-
gen Jungparteien und dem Ver-

einRheinpromenadeKleinbasel
– lehnt sowohl die Initiative als
auchdenGegenvorschlagab.Die
Initiative forderteine50Kilome-
ter lange Velovorzugsroute, die
InnenstadtundAussenquartiere
miteinanderverbindet.DieMin-
destbreite der Wege ist auf 2,5
Meterfestgelegt,undMarkierun-
gensollenaufdenVortrittderVe-
los hinweisen. Der Gegenvor-
schlag geht zwar weniger weit –
die Vorzugsrouten sollen nur 40
statt 50 Kilometer lang sein –,
aber er ist dem Gegenkomitee
immernochzuradikal.Unteran-
derem,weil rund1000Parkplät-

ze verschwinden müssten.
Eva Biland, ehemalige FDP-

RegierungskandidatinundACS-
Vorstandsmitglied, sagt: «Basel
ist eine Velostadt, daran gibt es

keine Zweifel. Es wurde in den
vergangenen Jahren viel inves-
tiert und verändert.» Das zeige
sichauch inderStatistik:DieAn-
zahl Velounfälle nimmt seit Jah-
ren ab, anders als in anderen
SchweizerStädtenwie inZürich,
WinterthuroderSt.Gallen.Noch
mehr Platz für Velofahrerinnen
und Velofahrer brauche es dar-
um nicht, so Biland.

Die Befürwortenden nutzen
hingegen genau diese Statistik
alsArgument:Alleine2024habe
es 53 Schwerverletzte im Velo-
verkehr gegeben, sagte Rudolf
RechsteinervergangeneWoche.
Auch tödliche Unfälle gebe es
immer wieder. Rechsteiner ist
überzeugt: Eine durchgehende
Velospur hätte etwa den Unfall
vor vier Jahren am Luzernerring

verhindern können. Damals
wurde eine Velofahrerin von
einem Lastwagen erfasst; sie
verstarb noch am Unfallort.

Das Gegenkomitee stört sich
denn auch daran, dass das Netz
der von den Initiantinnen und
Initianten gewünschten Vor-
zugsrouten nicht festgelegt sei.
Es sei mal wieder die «Katze im
Sack», die man bei der Annah-
me der Vorlage kaufen würde,
sagt Demi Hablützel, Präsiden-
tin der Jungen SVP Basel-Stadt.
Hablützel spricht die Kosten von
rund 60 Millionen Franken für
die Initiative oder 24 Millionen

Franken für den Gegenvor-
schlag an. «Zudem würden die
zahlreichen neuen Baustellen
sämtliche Verkehrsteilnehmen-
den beeinträchtigen.»

DemiHablützel: «Zahlreicheneue

Baustellen.» Bild: Roland Schmid
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So könnten sich die Velovorzugsrouten 
auf den öffentlichen Verkehr auswirken

Anja Sciarra

Velo-Abstimmung in Basel Automobilisten  und zu Teilen auch Fussgänger befürchten
durch die Velorouten  eine Benachteiligung. Ungeklärt blieb bislang die Rolle des ÖV.

Unachtsame  Automobilisten, un­
flätige Velofahrerinnen, abge­
lenkte Fussgänger - im Kampf 
um den beschränkten Platz auf 
Basels Strassen gehen sich ver­
schiedene Verkehrsteilnehmen­
de gern und häufig an den Kra­
gen. Wer hat Anrecht auf wie viel 
Platz, und welche Veränderun­
gen gehen zulasten von wem?

Auch dieser Tage wird die De­
batte wieder hitzig geführt. Am 

18. Mai entscheidet das Stimm­
volk über zwei Velovorlagen. 

Eine Initiative fordert in den 
nächsten zehn Jahren die Umset­
zung von 50 Kilometern so­
genannter Velovorzugsrouten. 
Mit Mindestspurbreiten von 
2,40 Meter, auf denen Fahrräder 
nebeneinander fahren können. 
Die Regierung sowie ein Mitte­

links-Komitee lehnen die Vorla­
ge ab, weibeln aber für einen mo­

derateren Gegenvorschlag: ein 
40-Kilometer-Routennetz und 
keine gesetzlich festgelegten 
Mindestbreiten. Die Gegner bei­
der Vorlagen befürchten neben 
Nachteilen für Fussgänger vor al­

lem grosse Einschnitte für den 
motorisierten  Verkehr, beispiels­
weise würden um  die 1000 Park­
plätze wegfallen.

Aussen vor geblieben in der 

ganzen  Abstimmungsdebatte ist 
bisher: der öffentliche Verkehr.

Verlangsamung im ÖV 
erfordert Zusatzkurse
Dabei lässt eine Passage im erst 
kürzlich  verabschiedeten 65-sei­
tigen ÖV-Programm  2026-28 in 
diesem Zusammenhang aufhor­
chen. Darin hält die Regierung 

die nötige Angebots- und Infra­
strukturentwicklung der kom­

menden Jahre fest.
In einem Absatz machen die 

Basler Verkehrs-Betriebe (BVB) 
auf Bedarfe an Zusatzkursen ab 
2026 aufmerksam, «die durch 
Verlangsamungen des ÖV her­
vorgerufen werden». Verlangsa­

mungen, die beispielsweise we-

gen der Umsetzung  von flächen­
deckendem Tempo 30 oder aber 
aufgrund baulicher Massnah­
men, zum Beispiel zugunsten 

des Veloverkehrs, resultieren 
würden.

«Es ist nicht davon auszuge­
hen, dass die zeitgleich unter­
suchte Beschleunigung des ÖV 

diese Verluste vollumfänglich 
ausgleichen kann», heisst es im  
Papier. Sollte sich die Verlang­
samung fortsetzen, würden auf 

mindestens sieben Linien zu­
sätzliche Kurse nötig, so die 
BVB. Dies auch wegen Beein­
trächtigungen durch die ohne­
hin hohe Baustellentätigkeit im  

Kanton. Stichwort Fernwärme­
ausbau.

Fallen Fahrspuren weg, 

kommt die Ampel ins Spiel

Schon bereits besiegelte Velo­
massnahmen dürften also zu ei­
nem  gewissen Grad Auswirkun­
gen auf den öffentlichen Verkehr 

haben. Würden die nun geforder­
ten Velovorzugsrouten den ÖV 
künftig noch mehr ausbremsen?

«Es ist uns nicht entgangen, 

dass die  Autolobby  versucht, den 
Veloverkehr zum ÖV-Sünden- 
bock zu machen», sagt Mitini­
tiant Rudolf Rechsteiner auf An­

frage. Eine Kausalität bestehe 
seines Erachtens nicht.

So explizit bejahen  wollen das 
weder das Bau- und  Verkehrsde­
partement (BVD) noch die BVB. 
Auch weil die Abstimmung erst 
noch bevorsteht. Da der Einfluss 
auf den Restverkehr von der kon­
kreten Routenführung und Um­
setzung abhänge, könnten die 
Auswirkungen noch nicht «ab­
schliessend beurteilt werden».

Nur so viel: Müssten  beispiels­

weise separate Fahrspuren für 
den ÖV  aufgehoben werden, wer­

de dies in der Regel mittels der 
Lichtsignal-Steuerung wieder 
zugunsten des öffentlichen Ver­

kehrs kompensiert, heisst es sei­

tens des BVD. «Andernorts könn­
te die Schaffung von gemeinsa­
men Bus- und Velospuren sogar 
dazu führen, dass der ÖV weni­
ger im Rückstau steht.»

Quartierstrassen stehen 
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im Vordergrund

Bei der Interessengruppe ÖV 
Nordwestschweiz (IGÖV) steht 
man der Förderung des Velo­

verkehrs grundsätzlich posi­
tiv gegenüber. Da viele Velo­
vorzugsrouten durch parallele 

Quartierstrasse verlaufen, hält 
Co-Präsident Christoph Wydler 

das Potenzial für Konflikte zwi­
schen den beiden Verkehrsträ­
gern für überschaubar.

Auswirkungen könnten die 
Vorlagen dann haben, wenn 
Tram-Sperrflächen zugunsten 
breiter Velostreifen aufgeho­
ben oder aber die Priorisierung 
der Lichtsignalanlagen geändert 
würde. Ein Ausbremsen des ÖV 
sei «nicht auszuschliessen».

Die Pünktlichkeit des öffentli­

chen  Verkehrs habe oberste Prio­
rität, so Wydler. Im  Fall einer An­
nahme der Initiative oder des Ge­

genvorschlags würde die IGÖV 
bei der Verwaltung entsprechend 

nach Lösungen suchen, «die kei­
ne Benachteiligung von Bus und 
Tram  nach sich ziehen». Die BVB 
selbst, die hauptbetroffen  wären, 
äussern sich auf Anfrage mit Ver­
weis auf die noch bestehenden 
Unklarheiten äusserst zurück­
haltend zur Sache.

Bei den Initianten kommt das 
Narrativ ÖV gegen Velo über­
haupt nicht gut an. Zu solchen 
Diskussionen sei es auch gekom­
men, als im Kanton Zürich eine 
ähnliche Velovorzugsrouten-Ini- 

tiative vors Volk kam. «Wir ha­
ben im  Initiativtext die Priorisie­

rung des ÖV extra hervorgeho­
ben», sagt Rechsteiner. Zudem 
sollten die  Velovorzugsrouten ty­

pischerweise gerade nicht auf 
Hauptverkehrsachsen angelegt 
werden, wo auch der öffentliche 

Verkehr unterwegs ist, sondern 
auf Nebenstrassen. Als positives 

Beispiel nennt er etwa die Rou­
te Bernerring-St.-Galler-Ring- 

Strassburgerallee-Mülhauser- 

strasse.
In den 27 aufgeführten Punk­

ten im Initiativtext wird aller­
dings nicht erwähnt, dass das 
Routennetz vorwiegend auf 
Quartierstrassen verlaufen soll. 
Der Verkehr soll aber gerade an 

Knotenpunkten weitgehend ent­
flechtet werden, sodass sich  Au­

tos, Velos und Fussgänger mög­
lichst nicht in die Quere kom­
men, was eigentlich klar ist.

Ohne eine gewisse Umvertei­
lung der Verkehrsflächen - kon­
kret vom motorisierten zum 
Langsamverkehr hin - ist dies 
jedoch unmöglich. Für Rudolf 
Rechsteiner ist denn auch klar, 

dass beispielsweise parkierte 
Autos die bestehenden Ver­
kehrsflächen viel mehr veren­

­
gen und daher dem ÖV auch 
eher zu schaffen machen als an­
dere Verkehrsträger.

Kommen Velos dem öffentlichen Verkehr vermehrt in die Quere? Archivfoto: Nicole Pont
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ihnen die Strassen zu wenig 

sicher sind. Der wunde Punkt 

sind die Lücken im Veloweg-

netz. Anders als in Holland 

oder Dänemark sind unsere 

Velowege kaum markiert oder 

gerade bei Kreuzungen fehlen 

sie ganz. 

2024 zählte die Basler Un-

fallstatistik 53 Velo-Unfälle 

mit schweren Verletzungen. 

83 % aller tödlichen Verkehrs-

unfälle seit 2010 ereigneten 

sich im Velo- und Fussverkehr, 

wo drei Menschen pro Jahr im 

Durchschnitt ihr Leben ver-

loren. Die «Volksinitiative 

sichere Velorouten» verlangt 

deshalb durchgehende, siche-

re und einheitlich gestaltete 

Velorouten, die diesen Namen 

auch verdienen. 

Diese Routen entflechten den 
Veloverkehr vom Autoverkehr, 

so wie es heute schon entlang 

des Rheines oder zwischen 

Basel und Riehen der Fall ist. 

Die räumliche Entflechtung 
mittels guter Markierung dient 

allen: den Menschen auf dem 

Velo, im Auto oder zu Fuss. 

Velos senken den Lärm, die 

Luftbelastung und die Zahl 

der Staus, weil sie die Stras-

sen entlasten.

Von Rudolf Rechsteiner 

Präsident Initiativkomitee 

sichere Velorouten

In Basel erfreut sich der 

Veloverkehr zunehmender 

Beliebtheit. Velofahren ist 

gesund und kostengünstig. 

Im Lokalverkehr ist das Velo 

ein schnelles und effizientes 
Verkehrsmittel, weil es viel 

weniger Platz beansprucht 

als ein Auto. 

Viele Menschen getrauen 

sich nicht aufs Velo, weil 

Ja zu sicheren Velorouten!
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Abo Velo-Abstimmung in Basel

«Das Verhalten der Fahrradfahrer ist

rücksichtsloser geworden»

Eine Initiative fordert 50 Kilometer sogenannte Vorzugsrouten für

Zweiräder. Baustellen, Parkplatzabbau, hohe Kosten und Rowdys

sprechen gemäss den Gegnern dawider.

Anja Sciarra

Publiziert: 15.04.2025, 16:59

Startseite | Basel | Basel: Gegner der Velovorzugsrouten vor der Velo-Abstimmung
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In Kürze:

Hören Sie diesen Artikel:

BotTalk00:00 / 05:11

Das überparteiliche Gegenkomitee macht mit seiner Plakatkampagne auch

auf die Bedürfnisse der Fussgänger aufmerksam. Eva Biland, Daniel Seiler,

Benjamin von Falkenstein, André Stohler und Demi Hablützel (von links nach

rechts).

Foto: PD
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• Das überparteiliche Gegenkomitee kritisiert die Initiative für

sichere Velorouten in Basel-Stadt sowie den Gegenvorschlag als

teuer und unnötig.

• Die Initiative fordert 50 Kilometer Velovorzugsrouten bis 2035

mit Mindestspurbreiten.

• Bei einer Annahme müssten bis zu 1000 Parkflächen weichen.

Ein Velofahrer mit erbost-gestresstem Gesicht, der in einem

Mordstempo durch eine belebte Fussgängerzone brettert: Mit die-

sem Plakatmotiv starten die Gegner der Initiative «Für sichere Ve-

lorouten in Basel-Stadt» in den Abstimmungskampf.

Am 18. Mai werden dem Basler Stimmvolk sowohl Initiative als

auch ein Gegenvorschlag vorgelegt. Erstere fordert den Ausbau von

sogenannten Velovorzugsrouten auf einer Gesamtlänge von 50 Ki-

lometern bis 2035. Einfach gesagt geht es dabei um besonders si-

chere und komfortable Strecken für Zweiräder von den Aussen-

quartieren bis in die Innenstadt.

Die Vorlage sieht etwa Mindestspurbreiten für Velos von 2,40 Me-

tern vor, auf denen nebeneinander gefahren werden darf, sowie

Vortrittberechtigung für Fahrräder an Verkehrsknoten. Der Gegen-

vorschlag des Parlaments geht etwas weniger weit und fordert un-

ter anderem «nur» 40 Kilometer bis 2037.

Ist es klug, in der Velostadt Basel, in der über die Hälfte der Bevöl-

kerung mit dem Zweirad zur Arbeit radelt, das Fahrrad zum Feind-

bild heraufzubeschwören? Darum gehe es bei der Gegenkampagne

und den Plakaten nicht, sagt Daniel Seiler, FDP-Grossrat und Chef

des Automobilclubs Schweiz (ACS) Sektion beider Basel.

Vielmehr wolle man auch die Sicht der Fussgängerinnen und Fuss-

gänger aufzeigen, die immer mehr von «Brutalo-Rowdys» auf ih-

ren Bikes überrascht würden. So drückte es André Stohler, Präsi-

dent des Vereins Rheinpromenade Kleinbasel, aus. Als Anwohner

des Unteren Rheinwegs erfahre er hautnah, wie es sei, an einer

Velo-Basisroute zu leben. «Wir erleben täglich die Rücksichtslosig-
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keit, auch von E-Bike-Fahrern. Es kann einfach nicht sein, dass

solche Velorouten zur Rennstrecke werden.»

Angebliche Nachteile der Velovorzugsrouten-

Initiative

Aus Sicht der Gegnerschaft wären die Nachteile beider Vorlagen

gravierend und vielfältig. Im Falle der Initiative würden hochge-

rechnet rund 1000 Parkplätze wegfallen und die Umsetzung ge-

mäss den Forderungen der Initianten  mit mindestens 60 Millio-

nen Franken zu Buche schlagen. Beim Gegenvorschlag wären laut

Berechnungen des Bau- und Verkehrsdepartements (BVD) 900

Parkflächen betroffen. Kostenpunkt: über 20 Millionen Franken.

Das Ansinnen – sichere Velorouten – klinge zwar gut, habe aber

«massive Folgen», argumentierte auch Demi Hablützel, Präsiden-

tin der Jungen SVP Basel-Stadt. Die Regierung selbst warne bei ei-

ner Annahme vor «massiv mehr Baustellen» auf dem Kantonsge-

biet. «Und davon gibt es ohnehin schon viele: Sei es wegen des

Fernwärmeausbaus, der Umsetzung Stadtklimakonzept oder den

normalen Infrastrukturerneuerungen.» Die 50 geforderten Kilo-

meter machten immerhin 16 Prozent des gesamten Basler Stras-

sennetzes aus, sagte Seiler. Und da die Initiative nicht ausformu-

liert, ergo das genaue Routennetz noch undefiniert ist, sprachen

die Gegner auch von der «Katze im Sack». Was man bekomme, sei

unklar.

Anders wäre es beim Gegenvorschlag: Dort würde zur Umsetzung

das Umweltschutzgesetz angepasst. Der Entscheid für die optima-

len Massnahmen je nach Strasse würde dem Bau- und Verkehrsde-

partement obliegen.

Und das gefällt den Gegnern auch nicht. «Wir wissen, wie das BVD

plant. Das jüngste Beispiel sehen wir an der St.-Jakob-Strasse»,

sagte Benjamin von Falkenstein, Präsident der Jungliberalen und

bekennender Dauer-Velofahrer sowie Nicht-Autobillett-Besitzer.

Statt den Fahrradverkehr durch die parallele 30er-Zone zu führen,
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habe der Kanton einen Velostreifen auf der Hauptverkehrsachse

direkt nach der Autobahnabfahrt installiert. Das sei nicht zielfüh-

rend und die Umsetzung darüber hinaus kompliziert. Etwa auch

mit der Forderung nach vermehrten Einbahnregimes für Autos bei

gleichzeitigem Velo-Gegenverkehr.

Basel sei bereits Velostadt

Zu guter Letzt seien sowohl Initiative als auch Gegenvorschlag gar

nicht nötig, argumentierte Eva Biland, Vorstandsmitglied des ACS.

«Basel ist bereits eine Velostadt.» Viel sei in den letzten Jahren in-

vestiert und verbessert worden. Das widerspiegele sich auch in der

Statistik: Während die Leistungsfähigkeit und Nutzung der Stras-

sen mit dem Velo in der letzten Dekade stark zugenommen hätten,

nähmen die Unfälle kontinuierlich ab. Sowohl im grösseren Zürich

als auch im kleineren Winterthur habe es im letzten Jahr deutlich

mehr Fahrradunfälle gegeben.

«Das ist ein guter Leistungsausweis für unsere Verkehrsplanung»,

so Biland. Verbesserungen am Velonetz müssten also punktuell

und nur wo nötig vorgenommen werden. Eine pauschale Kilome-

terzahl sei nicht zielführend.

Die Befürworter sehen das freilich anders: Sie präsentierten ihre

Argumente vergangene Woche.

Klar ist: Auch heute gibt es in Basel-Stadt für Velofahrerinnen und

Velofahrer noch einige Gefahrenstellen. Die BaZ hat die Pendelrou-

ten von der Agglomeration in die Stadt abgefahren und Experten

zur Sache befragt.
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Trotz ähnlichem Gegenvorschlag

Komitee zieht Basler Velorouten-

Initiative nicht zurück

Das Initiativkomitee «sichere Velorouten» ist zwar zufrieden mit

dem Gegenvorschlag des Grossen Rats. Über die Vorlage wird

dennoch abgestimmt.

Lea Buser

Publiziert: 17.01.2025, 15:06

Startseite | Basel | Velorouten Basel-Stadt: Volksinitiative und Gegenvorschlag kommen

«Auf vielen Kreuzungen und Gefahrenstellen fehlen noch immer Velomassnahmen», findet das

Initiativkomitee von «Sicherere Velorouten in Basel-Stadt».

Foto: Kostas Maros (Archiv)

5

https://www.bazonline.ch/author/80797339/lea-buser
https://www.bazonline.ch/author/80797339/lea-buser
https://www.bazonline.ch/author/80797339/lea-buser
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/basel
https://www.bazonline.ch/basel
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/


Velofahren soll in Basel sicherer werden – das will ein privates Ko-

mitee mit der Volksinitiative «Sicherere Velorouten in Basel-Stadt»

erreichen. Darin fordern die Initiantinnen und Initianten 50 Kilo-

meter Velovorzugsrouten sowie die Festschreibung von konkreten

Massangaben zu Spurbreiten und Sicherheitsabständen im Gesetz.

Dem Grossen Rat ging die Initiative etwas zu weit – nach einer hit-

zigen Debatte am Mittwoch stimmte das Parlament mit einer deut-

lichen Mehrheit für den Gegenvorschlag, den eine Mehrheit der

vorberatenden Umwelt-, Verkehrs- und Energiekommission (Uvek)

entworfen hatte. Damit setzte sich jener der drei Gegenvorschläge

durch, welcher der Initiative inhaltlich am nächsten kommt. 

Kein Rückgang an tödlichen Unfällen

Davon hat das Initiativkomitee zwar «mit grosser Freude Kenntnis

genommen», wie es in einer Medienmitteilung vom Freitag heisst.

Dennoch habe eine deutliche Mehrheit des Komitees entschieden,

die Volksinitiative nicht zurückzuziehen.

Denn «von einem durchgehenden und sicheren Velowegnetz kann

bisher keine Rede sein», schreiben die Köpfe hinter dem politi-

schen Ansinnen. Zwar würde die Gesamtzahl der gemeldeten Ve-

lounfälle etwas abnehmen. «Für die Zahl der tödlich Verletzten

und Schwerverletzten ist ein Rückgang aber nicht zu beobachten»,

halten sie fest.

Gemäss den Unfallstatistiken ist die Zahl aller Unfalltoten im

Stadtkanton über die vergangenen 30 Jahre stark zurückgegangen.

In den vergangenen zehn Jahren verunglückten jährlich zwischen

0 und 3 Velofahrende auf Basels Strassen tödlich.

Hören Sie diesen Artikel:
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Pro Velo heisst beide Vorlagen gut

Eine sichere Infrastruktur bedeute ein durchgängiges Netz an brei-

ten Velowegen und genügend Platz auf vortrittsberechtigten Quar-

tierstrassen, hält Pro Velo beider Basel in einer Mitteilung vom

Freitag zur Sache fest.

«Genau darauf zielt die private Initiative ab, und der Gegenvor-

schlag des Kantons nimmt diese Anliegen auf.» Damit gehe der

Gegenvorschlag für den Veloverband Pro Velo in die richtige Rich-

tung. 

An der Urne kommen nun sowohl der Gegenvorschlag als auch die

Volksinitiative zur Abstimmung. 
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Abo Veloinfrastruktur im Raum Basel

Das sagen die Experten: So müssten

komfortable Velorouten aussehen

Leicht erhöhte Fahrbahnen und durchgehende farbliche

Markierungen: So sähe eine optimierte Infrastruktur aus.

Oliver Sterchi

Publiziert: 14.04.2025, 10:52

Startseite | Basel | Basel: So sähe eine optimierte Veloinfrastruktur aus

So lieber nicht: Die rot markierten Mittelstreifen für Velos bedeuteten eine erhöhte

Unfallgefahr, sagen Experten.

Foto: Nicole Pont
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Die BaZ ist mit dem E-Bike die wichtigsten Zufahrtsstrecken von

der Agglo in die Stadt abgefahren. Vergleicht man die verschiede-

nen Infrastrukturlösungen für Velorouten, dann fällt auf: Am

meisten Komfort, Sicherheit und auch Fahrfluss bieten durch ei-

nen Randstein leicht erhöhte Radwege, die parallel zu den Spuren

für den motorisierten Verkehr verlaufen.

Im Stadtgebiet gibt es solche etwa auf der Wettsteinbrücke, dem

Dorenbachviadukt oder der Holeestrasse. Im Unterschied zu Rad-

streifen haben Velofahrende hier wirklich eine eigene Fahrbahn,

auf der ihnen kein Auto gefährlich werden kann (und umgekehrt).

Solche Lösungen kennt man auch aus den Niederlanden oder den

skandinavischen Grossstädten.

Hören Sie diesen Artikel:
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Diese Beobachtung deckt sich denn auch mit den Erkenntnissen

der Experten. Alexander Erath ist Professor für Verkehr und Mobi-

lität an der Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) in Muttenz

und forscht unter anderem zu Verkehrsmodellierungen. Zur «opti-

malen» Veloroute sagt er: «Grundsätzlich gilt: Je intensiver das

Verkehrsaufkommen und je höher die Geschwindigkeit des moto-

risierten Individualverkehrs auf einer bestimmten Strecke, desto

besser muss der Radverkehr von diesem abgetrennt sein.»

Bei Tempo 30 und geringen Verkehrsmengen könne ein Radstrei-

fen oder eine Velostrasse  ausreichen, damit sich alle Velofahren-

den sicher fühlten – auch jene, die sich aktuell noch nicht aufs Rad

trauten. Bei höheren Geschwindigkeiten oder grossen Verkehrs-

mengen brauche es indes eine striktere Trennung, etwa durch die

genannten erhöhten Radwege oder andere physische Trennele-

mente wie zum Beispiel Poller. «Es kommt immer auf die konkre-

ten Gegebenheiten vor Ort an. Es gibt keine Pauschallösung für

alle Strecken», so Erath.

Velorouten sind eine Frage des Platzes

Letztlich ist alles auch eine Frage des verfügbaren Platzes respekti-

ve der Strassenbreite. So muss ein erhöhter Radweg breit genug

sein, damit die Velos sich dort gegenseitig überholen können. «Das

wird mit der zunehmenden Verbreitung von E-Bikes und insbe-

sondere bei Strecken mit Steigung immer wichtiger», so Erath. An-

ders als bei einem «normalen» Radstreifen können die Velofahren-

den auf einem erhöhten Radweg bei Überholmanövern nicht auf

die Spur des motorisierten Verkehrs ausweichen.

Die Velorouteninitiative fordert eine gesetzliche Verankerung von

Mindestbreiten für Velowege. Der Regierungsrat lehnt dies mit der

Begründung ab, dass man auch weiterhin den konkreten örtlichen

Eine separierte, leicht erhöhte Velobahn wurde unlängst auch stadteinwärts vom Joggeli her

kommend implementiert.

Foto: Oliver Sterchi
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Gegebenheiten Rechnung tragen müsse. Der Gegenvorschlag ver-

zichtet deshalb auf eine gesetzliche Festschreibung von Mindest-

breiten.

Auf Hauptverkehrsachsen haben sich gemäss Erath auch Fahrspu-

ren bewährt, die dem ÖV und den Velos vorbehalten sind. Solche

gibt es etwa im Gundeli in der Gundeldingerstrasse und der Dor-

nacherstrasse – beides Strecken, die von einer Buslinie frequen-

tiert werden. «Die insbesondere im Haltestellenbereich auftreten-

den Konflikte zwischen Bus und Velo führen aber dazu, dass diese

Führungsform bei mehreren Buslinien und für ungeübte Velofah-

rende nur bedingt funktioniert», so der Experte.

Pro Velo verweist auf die Niederlande als Vorbild

Eine Herausforderung bleiben Kreuzungen, vor allem beim Links-

abbiegen. Rot markierte Radstreifen in Mittellage – wie beispiels-

weise vor der Markthalle in Richtung De-Wette-Schulhaus – wolle

man eigentlich verhindern, da diese beim Überfahren der Spur für

den motorisierten Individualverkehr (MIV) eine erhöhte Unfallge-

fahr bedeuteten, sagt Erath. Eine Alternative besteht darin, den Ve-

loverkehr rechts hinauszuführen, um ihn dann mit einer 90-Grad-

Drehung indirekt links abbiegen zu lassen. Diese Variante wurde

etwa beim Dorenbachviadukt in Richtung Margarethenstrasse im-

plementiert.

Kritisch sieht die roten Mittelstreifen auch Roland Chrétien, Ge-

schäftsführer von Pro Velo beider Basel: «Velospuren zwischen

zwei Autospuren sind ein No-go.» Er verweist auf die Niederlande

oder auch Kopenhagen, wo der Veloverkehr am rechten Rand ge-

führt wird, wobei bei Abzweigungen dann wiederum eine 90-

Grad-Wende eingeleitet wird.

«Unter Umständen dauert dies etwas länger, dafür gewinnt man

erheblich an Sicherheit», so Chrétien. Der Infrastrukturstandard

müsse sich am sogenannten «Laura-Test» orientieren: «Man muss

sich immer fragen, ob die 11-jährige Laura diese Strecke auf dem

Velo meistern würde. Lautet die Antwort Nein, dann gibt es Ver-
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besserungsbedarf.» An diesem Grundsatz orientieren sich auch die

Initianten der «Sichere Velorouten»-Initiative in Basel.

Zudem müsse die Streckenführung «problemlos lesbar» sein. Dazu

würde sich eine farbliche Markierung anbieten. «In den Niederlan-

den sind sogar alle Flächen für den Veloverkehr rot eingefärbt, da-

mit man jederzeit weiss, wo es langgeht», sagt Chrétien. Der Velo-

infrastruktur in Basel und Umgebung gibt Chrétien insgesamt mit-

telmässige Noten. Zwar sei in den letzten Jahren viel unternom-

men worden, aber am Ziel sei man noch lange nicht.

Veloinfrastruktur bedingt Eingriff in Strassenraum

Viele dieser Massnahmen bedürfen eines grösseren Eingriffs in

den Strassenraum. In vielen Fällen ist es simpler, einfach einen

Radstreifen zu ziehen – aber auch dort müssen gegebenenfalls

Parkplätze aufgelöst oder Trottoirs verschmälert werden. Es sei

deshalb kein Zufall, dass solche Massnahmen oft erst in Zusam-

menhang mit regulären Strassen- und Leitungssanierungen vor-

genommen würden, so Verkehrsexperte Erath.

«Man will ja nicht nach wenigen Jahren gleich wieder eine Strasse

aufreissen, da geht es ja auch um den Erhalt von Volksvermögen.»

Deshalb dauere der Ausbau des Velonetzes zuweilen etwas länger.

«In bestimmten Situationen böte sich aber auch die Einrichtung

von temporären Massnahmen an, etwa das Anbringen von Pollern,

um eine Verbesserung für den Zeitraum bis zur Gesamtsanierung

einer Strasse zur überbrücken. Diesbezüglich war man in der Pra-

xis bisher zurückhaltend», sagt Erath.

Zu hitzigen politischen Diskussionen gibt auch die Konkurrenz

zwischen motorisiertem Verkehr und Velos Anlass. Noch mehr

Parkplätze aufheben? Noch mehr Platz für Velos?

Erath sagt dazu: «Die Flächenkonkurrenz ist eine Tatsache.

Manchmal muss man halt eine Priorisierung vornehmen. Und das

Velo ist nun einmal viel flächeneffizienter als das Auto.»



Die Frage der Priorisierung würden Bürgerliche und Autoverbände

freilich anders beantworten. Tatsache bleibt: In Sachen Veloinfra-

struktur hat insbesondere die Agglomeration noch Aufholbedarf.

Und wenn die Autofahrenden dank separater Velobahnen nicht

mehr Rücksicht auf Velofahrende nehmen müssen, kommt das

auch ihrem Komfort und Fahrfluss entgegen.
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Abo Tod auf der Strasse

Senioren sind im Basler Verkehr am

meisten gefährdet

Ein Kind, eine Velofahrerin, ein Lastwagen: Tödliche Unfälle

schockieren. Doch wie steht es um die hiesige Verkehrssicherheit?

Und was unternimmt der Kanton, um sie zu verbessern?

Anja Sciarra

Publiziert: 25.07.2024, 16:27

Startseite | Basel | Basler Unfallstatistik: Senioren sind im Verkehr gefährdet

Betagte Menschen sind im Basler Verkehr besonders gefährdet. Sie machen 57 Prozent der

Unfalltoten aus.

Foto: Dominik Plüss

18

https://www.bazonline.ch/author/86933110/anja-sciarra
https://www.bazonline.ch/author/86933110/anja-sciarra
https://www.bazonline.ch/author/86933110/anja-sciarra
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/basel
https://www.bazonline.ch/basel
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/


Null Verkehrstote auf Basels Strassen – das fordert eine Petition,

die über 700 Personen in der vergangenen Woche unterschrieben

haben. Innert 12 Monaten soll der Kanton verkehrsplanerische

Massnahmen umsetzen, die dies garantieren. Ausgelöst wurde das

Anliegen durch einen tragischen Unfall Ende Juni: Ein 11-jähriger

Junge verlor dabei durch einen abbiegenden LKW im St. Johann

sein Leben, das Unglück erschütterte ganz Basel.

Auch aus dem Grossen Rat gehen immer wieder Vorstösse zur Er-

höhung der Verkehrssicherheit ein. Die Forderungen sind vielfältig

und würden eine komplette Umkrempelung der Verkehrsordnung

bedeuten.

Wie realistisch sind sie? Wo ist der Kanton bereits an Verbesserun-

gen dran? Und wie steht es überhaupt um die aktuelle Verkehrssi-

cherheit in Basel?

Zwei Kinder starben seit 1994 im Verkehr

145 Personen sind in den vergangenen 30 Jahren insgesamt im

Basler Strassenverkehr verstorben. So tragisch die Statistik, so er-

freulich aber der Trend: Seit 1994 hat die Zahl der tödlichen Unfälle

(und der Unfälle allgemein) stark abgenommen.

Verunglückten zwischen 1994 und 2003 durchschnittlich 8 Perso-

nen pro Jahr tödlich, wurde dieser Schnitt im darauffolgenden

Jahrzehnt – von 2004 bis 2013 – mehr als halbiert. Und seit 2014

bis heute ist der Wert nochmals gesunken: In den vergangenen

zehn Jahren starben jährlich knapp 3 Personen (2,7 im Schnitt) im

Basler Verkehr.

Hören Sie diesen Artikel:
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Der Blick in das Archiv zeigt zudem: Im Jahr 2007 kam es zu einem

einzigen weiteren Unfall in den letzten 30 Jahren, bei dem ein Kind

in Basel das Leben verlor.

Konfliktgrün abschaffen?

Umso mehr stellt sich die Frage: Warum musste es zu diesem sta-

tistisch gesehen äusserst seltenen Unfallausgang kommen? An-

wohnende der Kreuzung machten die Behörden schon lange auf

deren Gefahrenpotenzial, insbesondere wegen des dortigen «Kon-



fliktgrüns», aufmerksam.

Die Petenten fordern nun die komplette Abschaffung dieses Am-

pelregimes. An der Unfallstelle Elsässerstrasse / Hüningerstrasse

haben die Behörden gehandelt: Seit dem 18. Juli gibt es an dieser

Kreuzung kein Konfliktgrün mehr (diese Redaktion berichtete).

Eine grundsätzliche Abschaffung hat der Kanton aber nicht im

Sinn. In erster Linie sorge ein gleichzeitiges Grün zwischen abbie-

genden Fahrzeugen und den Fussgängern auf der Querstrasse da-

für, dass die Wartezeiten für alle Verkehrsteilnehmenden mög-

lichst kurz sei, so das Bau- und Verkehrsdepartement (BVD). «Je

nach Grösse und Komplexität einer Kreuzung werden die Warte-

zeiten ohne Konfliktgrün so lang, dass ein hohes Risiko für Rot-

lichtübertretungen entsteht, was äusserst gefährlich ist.» 

An übersichtlichen Kreuzungen trage das Konfliktgrün also anders

als oft angenommen zur Verkehrssicherheit bei. Voraussetzung sei

eine uneingeschränkte Sicht auf den Fussgängerstreifen und des-

sen Wartebereich. Ein gelbes, blinkendes Licht neben der Ampel

weist auf den Vortritt der Fussgänger hin.

Wie viele Kreuzungen mit Konfliktgrün gibt es in
Basel?

Eine solche Statistik führe der Kanton nicht. In Basel gebe es je-

doch etwa 90 Kreuzungen, die mit Ampeln geregelt werden. «Und

an einer Vielzahl dieser Anlagen gibt es mindestens eine soge-

nannte Mischphase», heisst es weiter. Dies ist schweizweit Stan-

dard, um die Wartezeiten für alle Verkehrsteilnehmenden zu mini-

mieren.

Das macht der Kanton für die Schulwegsicherheit
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An der Thematik arbeitet sich die Basler Regierung im Auftrag des

Parlaments schon mehrere Jahre ab. Anfang 2023 legte sie ein Ge-

samtpaket mit verschiedenen grösseren und kleineren Massnah-

men zur Steigerung der Verkehrssicherheit bei Schulen und Kin-

dergärten vor.

In einer Schwachstellenanalyse wurden 70 Örtlichkeiten als be-

sonders prioritär eingestuft. Seit 2022 wurden kleinere Optimie-

rungen umgesetzt sowie mittelfristige Anpassungen von Signalisa-

tion und Markierungen oder kleinere bauliche Massnahmen in

Planung gegeben. Hierfür hatte die Regierung zwei weitere Jahre

zur Umsetzung beantragt.

30 der 70 priorisierten Schulweg-Schwachstellen fallen in den Pe-

rimeter von geplanten Bauprojekten wie Strassensanierungen und

sollen dadurch ausgemerzt werden – ein Grossteil davon in den

kommenden fünf Jahren. Ein Beispiel hierfür ist die Umgestaltung

der Achse Burgfelderstrasse–Missionsstrasse–Spalenvorstadt.

Über 57 Prozent der Todesopfer sind Senioren

Beim Blick in die Unfallstatistik stechen indes nicht die Kinder,

sondern eine ganz andere Altersgruppe hervor: Seniorinnen und

Senioren sind im Basler Strassenverkehr überdurchschnittlich ge-

fährdet. Von den insgesamt 104 Unfalltoten seit 1999 (davor wurde

diese Altersgruppe nur bedingt ausgewiesen) waren 60 davon über

65 Jahre alt.

Das sind über 57 Prozent aller Basler Verkehrstoten.
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Tatsächlich ist die Wahrscheinlichkeit, an einer Unfallverletzung

zu sterben, in dieser Altersgruppe gemäss der Beratungsstelle für

Unfallverhütung besonders hoch. «Gründe dafür sind die mit zu-

nehmendem Alter steigende Verletzlichkeit und die Abnahme der

kognitiven Fähigkeiten», erklärt Stefan Schmitt, Sprecher der Bas-

ler Kantonspolizei.

Spezifische Massnahmen zum Schutz von Seniorinnen und Senio-

ren im Verkehr gibt es aber nicht, so die Kantonspolizei. Die lau-

fenden Kampagnen, wie beispielsweise «Fair im Verkehr in Begeg-

nungszonen», dienten jedoch auch dem Schutz dieser Altersgrup-

pe.



Über zwei Drittel sind Fussgänger oder
Velofahrerinnen

Ebenfalls beachtliche Zahlen: Ein überwiegender Teil der insge-

samt 145 Unfalltoten der letzten drei Jahrzehnte waren entweder

Fussgängerinnen (60) oder Velofahrer (43). Zusammen machen sie

71 Prozent aller Verkehrstoten aus. Die Ursachen sind dabei vielfäl-

tig und reichen von selbst verschuldeten Unfällen über Kollisionen

mit Trams und natürlich solchen mit Personenwagen bis LKW.

Physisch getrennte Velowege?

Auch deshalb legt die Petition «Null Verkehrstote» einen Fokus auf



die räumliche Abtrennung von Velo- und Fussgängerwegen zum

motorisierten Verkehr. Solche seien «selbstverständlich überall

wünschenswert», sagt das BVD. Wo immer möglich, würden sepa-

rate Velostreifen und Velowege realisiert. Ein aktuelles Beispiel ist

die Wettsteinallee. 

Platzbedingt sei dies im dicht bebauten Basel aber nicht überall

möglich. Und bauliche Elemente benötigen noch mehr Raum.

Ein durch Poller vom Autoverkehr geschützter Velostreifen ist ak-

tuell in der Stadionstrasse geplant. «Bei erfolgreichem Test wäre

die Umsetzung auf anderen geeigneten Streckenabschnitten denk-

bar», heisst es seitens BVD. Solche «geschützten Velostreifen» lies-

sen sich jedoch nicht überall umsetzen und müssten gut überlegt

sein. Damit Velofahrende sich überholen können, müssten diese

Streifen mindestens zwei Meter breit sein.

Der Kanton optimiert an diversen Stellen die Sicherheit für Velos und Fussgänger.

Foto: Georgios Kefalas (Keystone)



Tempo 30

Eine Forderung, die im Zusammenhang mit verstärkter Verkehrs-

sicherheit immer wieder laut wird, ist jene nach Tempo 30.

Schon heute seien gemäss dem BVD praktisch alle Basler sied-

lungsorientierten Strassen verkehrsberuhigt. Auch diverse Ab-

schnitte auf Hauptstrassen seien entweder permanent oder wäh-

rend der Schulwegzeiten mit Tempo 30 signalisiert. Derzeit arbei-

tet die Regierung ausserdem an der Umsetzung von flächende-

ckendem Tempo 30 im Siedlungsgebiet – also auch auf den Haupt-

verkehrsachsen. Vor den Sommerferien hat sie zur Umsetzung

eine zweijährige Fristverlängerung beantragt. Für die Tempore-

duktion auf verkehrsorientierten Strassen ist gemäss Bundesge-

setz jeweils ein Gutachten nötig. Das dauert also.

Schneller geht es mit Tempo 30 auf Strassenabschnitten zwecks

Lärmreduktion voran. Ende 2023 hat das Amt für Umwelt und En-

ergie mit der Inspektion von rund 75 Stellen begonnen. Voraus-

sichtlich Ende 2025 werde die Regierung dem Grossen Rat einen

Ratschlag zur Umsetzung der Tempo-30-Signalisation, von lärm-

mindernden Belägen und dergleichen vorlegen.

Bodenschwellen zur Tempodrosselung?

Eine Forderung sind auch physische Elemente, die den motorisier-

ten Verkehr ausbremsen sollen. Zum Beispiel Bodenschwellen? Da-

von hält man beim Kanton nicht viel. «Bauliche Massnahmen wie

Bodenschwellen wurden in den letzten Jahren sukzessive abge-

baut. Diese stammen mehrheitlich aus einer Zeit, in der die Mar-

kierung «Zone 30» und «30» noch nicht möglich war», so die Kan-

tonspolizei. 



Ein Nachteil sei, dass sie zwar die Geschwindigkeit der Fahrzeuge

wirksam reduzierten, gleichzeitig aber auch Lärm erzeugten. Im

Laufe der Jahre habe es deswegen zahlreiche Reklamationen aus

der Bevölkerung gegeben. Heute gibt es noch Schwellen im Hafen-

bereich, um illegale Autorennen zu verhindern, und solche beim

Birsig-Parkplatz.

Bauliche Massnahmen sind zudem deshalb ungeeignet, da die

Strassen auch in ihrer Funktion beispielsweise als ÖV-Achsen die-

nen müssen, ergänzt das BVD.

Hier steigert der Kanton die allgemeine
Verkehrssicherheit

Bei der Erneuerung von Strassen werde immer auch die Verkehrs-

sicherheit angeschaut und je nach Bedarf optimiert. Beispiele für

aktuelle Projekte mit Verkehrssicherheitsmassnahmen sind die Er-

neuerungen der Bäumlihofstrasse , der Burgfelder- und Missi-

onsstrasse, des Dreispitzknotens, der Hardstrasse, der St.-Jakobs-

Strasse oder des Gevierts Wettsteinallee/Grenzacherstrasse.
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Auf der rund 1,5 Kilometer langen Achse Burgfelder- und Missions-

strasse sind beispielsweise eine breitere Velospur und neue Ver-

kehrslichtinseln vorgesehen. Sie erhöhen die Sicherheit für Velo-

fahrende. Die Hälfte der 220 Parkplätze fallen weg. Durchgehende

Trottoirs mit Trottoirüberfahrten bei den einmündenden Strassen

mit Tempo 30 bieten mehr Sicherheit für Fussgängerinnen und

Fussgänger.

Gefahrenmeldestelle wird rege genutzt

Die letzten Wochen nach dem tragischen Unfalltod des 11-jährigen

Jungen haben aufgezeigt, dass viele Menschen sich im Verkehr

dennoch unsicher fühlen. Mitte 2023 wurde eine Gefahrenmelde-

stelle beim Kanton eingeführt. Seither wurden gemäss der Kan-

Inzwischen haben die Bauarbeiten bei der Burgfelder-/Missionsstrasse begonnen. Beim

Burgfelderplatz kommt es immer wieder zu Unfällen.

Foto: Nicole Pont



tonspolizei 685 Meldungen abgesetzt. Jede Meldung werde geprüft

und bearbeitet, die Gefahrenstellen zudem direkt vor Ort begut-

achtet. Bei Bedarf werden Massnahmen eingeleitet. 
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MEINUNG

Abo Pro und Kontra

50 Kilometer Velovorzugsrouten in Basel:

Dogmatisch oder überfällig?

Am 18. Mai stimmt das Stimmvolk über zwei Velovorlagen ab. Ob

sie zielführend sind, darüber gehen die Meinungen auseinander –

auch auf der Redaktion.

Kommentar von Oliver Sterchi , Anja Sciarra

Publiziert: 26.04.2025, 07:10

Startseite | Basel | Basel Velovorzugsrouten: Braucht es die Initiative?

Vorbild Zürich: In Basel fordert eine Volksinitiative ein 50-Kilometer-Netz an

Velovorzugsrouten. Dem gegenüber steht ein moderaterer Gegenvorschlag.

Foto: Urs Jaudas (Archiv)

54

https://www.bazonline.ch/author/16344167/oliver-sterchi
https://www.bazonline.ch/author/16344167/oliver-sterchi
https://www.bazonline.ch/author/16344167/oliver-sterchi
https://www.bazonline.ch/author/86933110/anja-sciarra
https://www.bazonline.ch/author/86933110/anja-sciarra
https://www.bazonline.ch/author/86933110/anja-sciarra
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/basel
https://www.bazonline.ch/basel
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/
https://www.bazonline.ch/


Ja, Fussgänger und Velos waren

lange eine Quantité négligeable

für die Verkehrsplaner. Das soll

sich ändern.

Oliver Sterchi

Basel ist für Velofahrer sicher schon heute einer der angenehme-

ren Orte in der Schweiz und Europa. Allerdings ist die Stadt noch

weit davon entfernt, ein durchgehendes, komfortables und vor al-

lem sicheres Velonetz aufweisen zu können. Es gibt nach wie vor

zu viele Stellen, an denen es für Velos schwierig zu manövrieren

ist, vor allem an Kreuzungen. Die Unfallstatistik spricht Bände: Je-

des Jahr gibt es Dutzende Schwerverletzte, zuweilen leider auch

Tote im Veloverkehr. 

Klar ist: Die hundertprozentige Sicherheit wird es nie geben. Ein

Restrisiko bleibt. Aber man kann es zumindest so weit minimie-

ren, dass sich auch ungeübte Velofahrer, Kinder und ältere Men-

schen aufs Zweirad trauen. Es wäre nur schon etwas gewonnen,

wenn es auf jeder Hauptachse durchgängige Velostreifen gäbe.

Noch nicht einmal das wurde erreicht. 

Unsere Innenstädte – nicht nur in Basel – wurden im 20. Jahrhun-

dert nach den Bedürfnissen des Autos ausgerichtet. Fussgänger

und Velos waren lange eine Quantité négligeable für die Verkehrs-

planer. Eine Korrektur fand erst in den letzten Jahrzehnten statt –

und doch sind wir noch lange nicht am Ziel, die Stadt auch für den

Langsamverkehr fit zu machen. 

Hören Sie diesen Artikel:
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Eine konsequente Fahrbahntrennung zwischen motorisiertem und

Veloverkehr böte auch für die Automobilisten viele Vorteile. So

muss man nicht mehr ständig befürchten, einen Velofahrer auf der

Motorhaube zu haben. Freie Fahrt für Velos, freie Fahrt für Autos.

Besonders komfortabel und sicher sind etwa die vertikal leicht er-

höhten Velobahnen, wie es sie auf dem Dorenbachviadukt gibt.

Klar ist allerdings auch: Ohne Eingriffe in den Strassenraum und

eine Umverteilung des Raumes weg vom motorisierten Individual-

verkehr hin zu den Velos wird es nicht gehen. Aber das ist verkraft-

bar und auch angezeigt. Es ist verständlich, dass die Autolobby an

ihren Pfründen festhalten möchte. Aber es ist nicht zuletzt aus di-

rektdemokratischer Perspektive nicht ersichtlich, weshalb die Be-

völkerungsgruppe der Autofahrer mehr Raum zur Verfügung ha-

ben sollte als die Gruppe der Velofahrer. Die Initiative schiesst mit

ihren detaillierten Forderungen nach Mindestbreiten von Velospu-

ren und dem engen Zeithorizont dennoch übers Ziel hinaus. Der

Gegenvorschlag hingegen kommt als vernünftiger Kompromiss

daher. Er verdient ein Ja.

Nein, wer den Verkehr regeln will,

muss abwägen – nicht

dogmatisch bevorzugen.

Anja Sciarra

Wer will schon nicht sichere Velorouten? Tatsächlich gibt es auch

im velofreundlichen Basel einige Stellen, die gerade für unsichere

Fahrradlenker eine Herausforderung darstellen. Diese gilt es zu

entschärfen und die Signalisation zu verdeutlichen. Diesen Auftrag

hat die Regierung schon heute, und sie nimmt ihn auch wahr. Das

zeigen die Unfallstatistik sowie zig Projekte aus den letzten Jahren

– die neue Verkehrsführung in der Wettsteinallee ist nur ein Bei-

spiel.



Bei der Velovorzugsrouten-Initiative steckt der Teufel aber in den

Details. Basel ist eine dicht besiedelte Stadt mit engen Platzver-

hältnissen und Strassen. Wer den Verkehr regeln will, muss abwä-

gen, die Leute mitnehmen – nicht dogmatisch bevorzugen.

Das tut aber die Initiative . Zum einen ist die Verankerung fixer

Zahlvorgaben im Gesetz nicht sinnvoll. Ein 50-Kilometer-Netz an

Vorzugsrouten, so die Forderung: okay. Mindestens 2,40 Meter

breite Velostreifen in beide Fahrtrichtungen, damit auch Neben-

einanderfahren möglich ist? Mit Verlaub: Letzteres hat nun wirk-

lich keine Priorität.

Es ist auch realitätsfern. Die Bedingungen variieren je nach Strasse

stark. Mit einer fixen Mindestbreite wird man diesen nicht gerecht.

Und auch die Umsetzungsfrist bis 2035. Bau- und Verkehrsprojek-

te benötigen eine lange Planungszeit. Kommt hinzu, dass Basel mit

dem Fernwärmeausbau sowie der Schwammstadt-Zielsetzung für

die nächste Dekade bereits mit unzähligen Baustellen überzogen

ist. Diese neuen Pläne auch noch in die Koordination einfliessen zu

lassen, ist eine Herkulesaufgabe.

Veloförderung hat bereits hohe Priorität

Zu einer Abwägung gehören nicht zuletzt auch die Interessen an-

derer Verkehrsteilnehmer. Autos, Handwerker, Lieferdienste, Men-

schen mit Behinderung oder der öffentliche Verkehr und die Blau-

lichtorganisationen: Auch die müssen irgendwo noch fahren kön-

nen. Je nach Platzverhältnissen würden Fahrspuren zugunsten der

breiten Velostreifen wegfallen, was mehr Stau bedeutet. Und: Ver-

laufen die Routen durch Quartierstrassen, «so ist der motorisierte

Durchgangsverkehr zu unterbrechen», heisst es im Initiativtext.

Beispielsweise durch gegenläufige Einbahnstrassen. Solche Kon-

strukte führen allerdings oft zu Verwirrung, wie auch das Vorbild

in Zürich gezeigt hat.

Und ja, auch Parkplätze sind ein Thema. Allein der moderatere Ge-

genvorschlag würde gemäss dem Bau- und Verkehrsdepartement
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den Abbau von 900 Abstellflächen bedeuten. Nochmals mehr wä-

ren es bei der Initiative. Gleichzeitig trampt der Kanton bei der

Schaffung unterirdischer Quartierparkings auf der Stelle.

Weitere Forderungen im Initiativtext, wie die Schaffung einer eige-

nen verwaltungsinternen Fachstelle sowie eines «Velo-Express-

Teams», sollen an dieser Stelle auch noch erwähnt werden. Die

Kosten dafür würden sich auf mindestens 60 Millionen Franken

belaufen.

Warum eine teure Initiative umsetzen, wenn die Regierung schon

hier und heute damit beauftragt ist, den Veloverkehr nicht nur zu

fördern, sondern auch sicherer zu gestalten – und es auch tut?
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Veloverkehr in Basel

Grosser Rat will den Autoverkehr auf

Velostrassen reduzieren

Am Mittwoch diskutierte der Basler Grosse Rat gleich über

mehrere Velo-Vorstösse – darunter auch solche von Bürgerlichen.

Publiziert: 22.01.2025, 17:29

Startseite | Basel | News aus der Region | Basel: Grosser Rat fordert Verbesserungen für Veloverkehr

Der Grosse Rat hat sich mit 51 zu 43 Stimmen für eine Reduktion des Autoverkehrs auf

Velostrassen ausgesprochen.

Foto: Kostas Maros
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Der Basler Grosse Rat hat sich am Mittwoch mit mehreren Vorstös-

sen für Verbesserungsmassnahmen für den Veloverkehr einge-

setzt. Die Regierung, die sich in den meisten Fällen gegen eine

Überweisung oder gegen ein Stehenlassen der Vorstösse aus-

sprach, hatte das Nachsehen.

Mit einem Verhältnis von 51 zu 43 Stimmen bei einer Enthaltung

überwiesen wurde zum Beispiel ein Anzug der GLP für eine Re-

duktion des Autoverkehrs auf Velostrassen.

Der Anzugsteller Lukas Bollack wies darauf hin, dass gewisse Velo-

strassen von Autofahrerinnen und Autofahrern als vom Rechtsvor-

tritt befreite Durchgangsstrasse missbraucht würden. Im Vorstoss

wurde auch darauf hingewiesen, dass autoarme und motorfahr-

zeugfreie Velostrassen bundesrechtlich zulässig wären.

Gegen diesen Vorstoss wehrten sich die bürgerlichen Fraktionen.

Hier werde die Bevorzugung des Veloverkehrs auf die Spitze ge-

trieben, sagte Nicole Strahm-Lavanchy.

Auch Bürgerliche reichen Velo-Vorstösse ein

Bei der Behandlung von bereits früher eingereichten Vorstössen

zeigten bürgerliche Ratsmitglieder weniger Abwehr – zumal es

sich in mehreren Fällen um Anzüge handelte, die ursprünglich aus

ihrem Kreis eingereicht worden waren. Hier hatte aber jeweils die

Regierung das Nachsehen, die mit ihren Anträgen auf Abschrei-

bung nicht durchkam.

So wurde unter anderem ein Anzug von FDP-Grossrat Luca Urgese

stehen gelassen, der den Vorschlag enthielt, einen Teil der Trot-

toirs an der St.-Jakobs-Strasse für den Veloverkehr freizugeben. In

eine ähnliche Richtung zielte ein Anzug von Mitte-Grossrat Bruno

Hören Sie diesen Artikel:
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Lötscher, dasselbe an einem Teilstück der Jacob-Burckhardt-

Strasse zu verwirklichen.

Stehen gelassen wurden entgegen den Anträgen der Regierung

auch noch weitere Velo-Vorstösse: so zum Beispiel ein SP-Vorstoss

für bessere Veloverbindungen vom und ins Hirzbrunnenquartier

oder ein GAB-Vorstoss für velofreundlichere Kreiselzufahrten.
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R. Baumann 
23.01.2025 
Pedelec sollten auf 60 Kmh begrenzt sein statt auf 45 und in der Stadt in der Mitte der Strasse fahren 
dürfen wie dann die gleich schnellen Autos. 
||| 
W.L.P. 
23.01.2025 
Würde sich der Grosse Rat ebenfalls 5x die Woche um die seit Jahren immens steigenden Gesund-
heitskosten kümmern, wären zumindest die Prioritäten richtig gesetzt. 
Wir haben seit längster Zeit diverse, reale Probleme, die auf intelligente Lösungen warten. 
Der Veloverkehr ist keines davon. 
Was uns nicht weiterbringt sind ideologisch motivierte Vorstösse zu Themen mit Prio 47 
||| 
C. Thürkauf 
23.01.2025 
Autoleasing für Private aufheben, Tauglichkeitsprüfungen für 2radfahrer, dann ist ein Nebeneinander, 
Velo/ Auto, kein Problem mehr. 
1. weniger Autos 
2. Velofahrer, welche die Gebote und Verbote auf den Strassen kennen 
||| 
Markus Steffen 
23.01.2025 
Zuerst macht man aus Strassen Velostrassen und dann verbannt man die Autos? Was soll das? 
Sorgt lieber mal dafür, dass die Velofahrer nicht auf den Trottoirs oder in den Fussgängerzone fahren. 
Von Anhalten bei Fussgängerstreifen ganz zu schweigen, da hält kein Velo mehr. 
||| 
Jürg Bloch 
23.01.2025 
Guter Entscheid, welcher einen geringen, für Velofahrerinnen und Velofahrer aber wichtigen Teil des 
Strassennetzes betrifft. Peinlich die Reaktionen der verschiedenen sogenannt bürgerlichen, aber ei-
gentlich egoistisch eingestellten Politikerinnen und Politiker. 
||| 
Hansueli Hof 
23.01.2025 
Alles Unsinn. Velofahrer können problemlos auf normalen Strassen neben den Autos fahren. Sie 
müssen nur ihr Velo beherrschen. Tun sie das nicht, gehören sie auch nicht mit einem solchen auf die 
Strasse. 
Ps: Ich bin 80, fast täglich mit dem Velo unterwegs und habe seit 1974 kein Auto mehr. 
||| 
KennethH 
23.01.2025 
@Hansueli Hof  
Ich bin nicht ihrer Meinung. Wichtiger finde ich, dass der Staat eine entsprechende sichere Infrastruk-
tur bereitstellt (und für Velofahrende freihält), so dass sich nicht nur Profis, sondern auch Anfänger, 
(Velo-)unerfahrere Personen vermehrt aufs Velo schwingen und ihr Auto daheim lassen. Ohne die 
vielen Schüler zu vergessen, die für ihren Schulweg gerne auf einen sicheren Schulveloweg zurück-
greifen möchten. Letztendlich sollen in der Stadt nicht nur Remco Evenepoels mit dem Fahrrad unter-
wegs sein. Ps: Remco Evenepoel selber wurde trotz seiner Erfahrung kürzlich im Stadtverkehr "ge-
doort". Kann also bei schlechter Infrastruktur jedem passieren. 
||| 
Marco Moser 
22.01.2025 
Welche 5 Grosse Räte fehlten? 
||| 
Mirta Deiss 
23.01.2025 



https://resolutionch-my.sharepoint.com/personal/rechsteiner_re-solution_ch/Documents/Documents/Rvelokomm2.docx, 24.05.25, 
09:27          2/2 

@Marco Moser  
Können sie selber nachschauen, 
||| 



Radverkehr in Basel-Stadt

Basler stimmen am 18. Mai über «sichere

Velorouten» ab

Am 18. Mai wird über die Initiative «Sichere Velorouten in Basel-

Stadt» und den Gegenvorschlag abgestimmt. 50 Kilometer lange

Velovorzugsrouten sollen entstehen.

Publiziert: 25.02.2025, 15:13

Startseite | Basel | News aus der Region | Velorouten-Initiative Basel-Stadt: Abstimmung am 18. Mai

Die Basler Stimmberechtigten entscheiden am 18. Mai über die Initiative «Sichere Velorouten

in Basel-Stadt».

Archivfoto: Georgios Kefalas (Keystone)
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Die Basler Stimmberechtigten entscheiden am 18. Mai über die

Volksinitiative «Sichere Velorouten in Basel-Stadt»  und ihren Ge-

genvorschlag . Die Regierung hat den Termin für diese Abstim-

mung am Dienstag festgelegt.

Ein überparteiliches Komitee um den ehemaligen SP-Nationalrat

Ruedi Rechsteiner hatte im Juni 2022 die Initiative «Sichere Velo-

routen in Basel-Stadt» mit 3333 Unterschriften eingereicht. Sie

verlangt, dass der Kanton neu als Bestandteil des Teilrichtplans

Velo ein Netz von Velovorzugsrouten schafft.

Gemäss Initiativtext sollen die pro Fahrtrichtung mindestens 2,4

Meter breiten Velovorzugsrouten sternförmig in alle Quartiere und

zwischen den Quartieren verlaufen. Die Gesamtlänge der Velovor-

zugsrouten im Stadtkanton soll mindestens 50 Kilometer betra-

gen.

Bestehende Velovorzugsrouten werden angerechnet

Der Grosse Rat hatte der Volksinitiative letzten Januar einen Ge-

genvorschlag gegenübergestellt. Dieser sieht vor, dass die Gesamt-

länge der Velovorzugsrouten im Kanton mindestens 40 Kilometer

betragen soll. Strecken, die bereits dem Ausbaustandard einer Ve-

lovorzugsroute entsprechen, werden dabei angerechnet, darunter

fallen etwa die Velorouten entlang des Rheins oder nach Riehen.

Auch soll gesetzlich festgelegt werden, dass parallel dazu zusätzli-

che «Haupt- und Nebenverbindungen ausgebildet» werden. Zu-

dem will sie einen Passus «für verkehrstechnische Sofortmassnah-

men zur zeitnahen Behebung von Gefahrenstellen im Fuss- und

Veloverkehr» ins Gesetz aufnehmen.

In einer früheren Fassung der Agenturmeldung von Keystone-SDA hiess es,

Hören Sie diesen Artikel:
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der Gegenvorschlag des Grossen Rats verlange, dass 50 Kilometer

Velovorzugsrouten entstehen. Das ist so nicht richtig, wie Rudolf Rechsteiner,

Präsident des Initiativkomitees sichere Velorouten, richtigerweise in einem

Schreiben an diese Redaktion festgehalten hat.
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Basel ist Velohochburg

Mehr als die Hälfte aller Baslerinnen und

Basler fährt mit dem Velo zur Arbeit

Damit liegt Basel weit über dem Durchschnitt anderer Schweizer

Städte. Nur eine Minderheit benutzt das Auto.

Publiziert: 03.04.2025, 11:41

Startseite | Basel | 55 Prozent der Baslerinnen und Basler fahren mit dem Velo zur Arbeit

Rund 55 Prozent der Baslerinnen und Basler fährt mit dem Velo zur Arbeit, wie aus einer Studie

im Auftrag der Städtekonferenz Mobilität hervorgeht.

Foto: Archiv
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Rund 55 Prozent der Baslerinnen und Basler fahren mit dem Velo

zur Arbeit. Basel liegt somit weit über dem Durchschnitt vergleich-

barer Städte. Dies geht aus einer Studie im Auftrag der Städtekon-

ferenz Mobilität hervor, deren Resultate am Donnerstag veröffent-

licht worden sind.

So nehmen etwa in Bern 48 Prozent der Befragten das Velo, in

Nyon nur 11 Prozent. Der öffentliche Verkehr als Fortbewegungs-

mittel zur Arbeit dient in Basel mit 47 Prozent im Vergleich zum

Durchschnitt jedoch weniger stark als Fortbewegungsmittel.

In Zürich sind beispielsweise 69 Prozent mit dem ÖV unterwegs,

wie es in der Studie des Forschungsinstitut gfs.Bern heisst. Es do-

minieren aber in Basel klar die umweltfreundlichen Verkehrsmit-

tel. Lediglich 18 Prozent fahren mit dem Auto zur Arbeit. Das ist

leicht mehr als in Bern (15 Prozent) und Zürich (17 Prozent), doch

deutlich weniger als in den restlichen Schweizer Städten.

Die Befragung zeigt auch, dass ein grosser Teil der Basler Bevölke-

rung Investitionen in Grünflächen (58 Prozent) und Veloinfra-

struktur (50 Prozent) als prioritär erachtet. Es folgen lebenswerte

Stadträume (49 Prozent), Massnahmen gegen Lärm und Umwelt-

belastung (42 Prozent), Modernisierung der Strassen (41 Prozent)

sowie autofreie Zonen (36 Prozent).

Hören Sie diesen Artikel:
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Fahren Sie mit dem Velo zur Arbeit?

Ja

Nein

Senden

Zufriedenheit mit Verkehrssituation

67 Prozent der Befragten sind entweder sehr oder eher zufrieden

mit der Verkehrssituation in Basel. Anders sieht es jedoch bei den

Stosszeiten aus. Dann sinkt die Zufriedenheit auf 41 Prozent.

Als grösste Verkehrsbelastungen nennen die Befragten Parkplatz-

mangel (50 Prozent), Verkehrsbehinderungen (49 Prozent), falsch

abgestellte Velos und Trottinette (45 Prozent) und fehlende Grün-

flächen, falsch abgestellte Motorfahrzeuge sowie Lärm (je 41 Pro-

zent).

Bei der Studie wurden insgesamt 15’372 Personen ab 16 Jahren aus

zehn Städten befragt.
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14.04.2025 
Die Velowege welche sich die Velofahrer wünschen geht nur ohne den Individualverkehr. Nur kann 
dies nicht die Lösung sein. Es braucht alle auf den Strassen. Rücksicht wäre ein Zauberwort. 
||| 
Edwin Tschopp 
14.04.2025 
Danke für die gute Analyse. Die Birsfelder Hauptstrasse sollte von Velofahrenden gemieden werden, 
stattdessen sollte über das B irsköpfli nach Grossbasel gefahren werden. Um von Birsfelden ins 
Kleinbasel oder nach Riehen und Grenzach zu gelangen, ist die Route über das Kraftwerk Birsfelden 
erste - und schöne - Wahl. 
||| 
Hansueli Hof 
14.04.2025 
Als Beispiel: 
Dorenbachkreisel für Velofahrer kritisch, vor allem für ungeübte. 
Nun, entweder man hat als Velofahrer sein Velo im Griff, dann fühlt man sich überall sicher, oder man 
ist auf normalen Strassen damit unsicher, dann gehört man nicht mit dem Velo auf die Strasse. Ist 
man also "ungeübt", dann empfehle ich üben, bis man's kann. Oder man nimmt den OeV. 
Und nein, ich bin kein Autofahrer. Ich habe kein Auto, bin aber auch heute noch, mit 80, fast täglich 
mit meinem E-Bike in Basel und in der Agglo unterwegs. Und ich fühle mich nirgends unsicher. 
||| 
Bea B. 
14.04.2025 
@Hansueli Hof  
Lieber Herr Hof, eigentlich bei jedem Artikel zum Thema Velo rühmen Sie Ihre Fahrkünste. Ich frage 
Sie nun: 
- Wo soll/kann man denn Velofahren üben? Nicht alle haben einen geeigneten Platz dazu in der 
Nähe. 
- Wie soll man Kindern oder Ungeübten beibringen, sich im Verkehr sicher zu bewegen, wenn nicht 
auf der Strasse? 
- Strassen auf Gemeindeebene gehören zur Allmend, sind also für alle Verkehrsteilnehmer da und 
nicht bloss für die Automobilisten. 
- Vermutlich finden Sie getrennte Veloinfrastruktur überflüssig, da SIE es ja im Griff haben. Leider 
liegt es aber nicht immer an einem selbst, ob man verunfallt. Es kann schlimm herauskommen, auch 
wenn man selber alles richtig gemacht hat. Nämlich dann, wenn Andere nicht aufpassen. 
- Nach Ihrer Logik bräuchte es auch keine Fussgängerinfrastruktur. Sie können ja sicher auch einiger-
massen geradeauslaufen und nach links und rechts gucken, wenn Sie die Strasse überqueren wollen. 
Also brauchts auch kein Trottoir, Fussgängerstreifen, Unterführung etc. 
||| 
Mark Burgi 
15.04.2025 
@Bea B.  
U.a. gibt es in BS an der Grenze zu Allschwil den Kinderverkehrsgarten. Kann jeder nutzen. Dazu ge-
hört Velounterricht zum Schulunterricht in der Primarschule, inkl. Veloprüfung. 
Die Polizei bietet Velolehrkurse für Kinder an. Dort wird genau das Verhalten im Strassenverkehr ex-
plizit geübt und beigebracht. Man muss die Angebote aber auch wahrnehmen. 
||| 
Bea B. 
15.04.2025 
@Mark Burgi  
Natürlich kenne ich den Verkehrsgarten. Nur wie kommt man mit dem Velo da hin als Anfänger, wenn 
man im St.Johann, Gundeli etc. wohnt? Schieben, mit OeV (kostet > 10 Fr hin und zurück), ins Auto 
verladen? 
Die Polizei bietet keine Kurse für Kinder an. Von der Webseite Baselstadt: "Die Verkehrsinstruktoren 
und Verkehrsinstruktorinnen der Kantonspolizei besuchen jährlich alle Kindergärten und 
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Primarklassen der öffentlichen und privaten Schulen in Basel, Riehen und Bettingen". Diese wenigen 
Stunden sind besser als nichts, aber als geübter Velofahrer geht man daraus nicht hervor. 
Nein, die Velowege müssen sicherer werden für alle, auch die Kleinsten. 
||| 
Beat Sch. 
14.04.2025 
Guter Bericht. Interessant wäre auch mal auszuleuchten, wer das finanziert. 
||| 
Bea B. 
14.04.2025 
@Beat Sch.  
Der Steuerzahler natürlich. 
||| 
Roland Koster 
15.04.2025 
@Beat Sch.  
Genau die gleichen welche auch die ganze Autoinfrastruktur / Parkplätze finanzieren, obwohl sie 
eventuell nicht mal ein Auto besitzen: Der Steuerzahler! Ist das so schwierig zu verstehen? 
||| 
Yvonne Müller 
14.04.2025 
Ich bin eine sehr geübte Velofahrerin, aber das ist nicht der Massstab. Der Massstab ist: Würden Sie 
ihr Kind mit dem Velo da durchfahren lassen? Und da sieht es in Basel an sehr vielen Stellen immer 
noch sehr düster aus. 70 Jahre strikt autozentrierte Verkehrsplanung lassen sich halt nicht so einfach 
korrigieren. 
||| 
Mark Burgi 
14.04.2025 
@Yvonne Müller  
Dieser Massstab ist nun doch etwas arg überzogen. Kindern sollten die Eltern nicht solche Verkehrs-
situationen dieser Art zumuten. Natürlich Altersabhänig. Der Strassenverkehr kann nicht auf diesen 
Anspruch konzipiert werden. 
||| 
Roland Koster 
15.04.2025 
@Mark Burgi  
Warum? Jahrelang war es normal dass man mit dem Velo zur Schule gefahren ist. Jetzt sind kurio-
serweise Eltern Taxis normal. 
||| 
Lars Mazzucchelli  
14.04.2025 
Gute Reportage. Ich pendle regelmässig mit dem Velo von Osten herkommend zum Aeschenplatz. 
Die erwähnten Punkte beim Schänzli und Birsköpfli kenne ich gut. Ich finde aber die Situationen IN 
der Stadt deutlich heikler: Kapphaltestellen, Tramgeleise, rasende E-Biker, E-Trottis, Fussgänger - da 
muss man den Kopf wirklich bei der Sache haben! 
||| 
H.Winterling 
14.04.2025 
@Lars Mazzucchelli  
Gute Aufzählung, - Sie haben aber die Autofahrer vergessen. 
||| 
U. Simmen 
14.04.2025 
Wie ist das möglich? Die baz schreibt einen realistischen Bericht über die Verkehrssituation von Ve-
los rund um Basel: nämlich ziemlich unbedriedigend in den meisten Fällen. Übrigens sind die aufge-
zeigten Verbindungen auf Stadtgebiet auch nicht wesentlich besser. 
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||| 
R.A.V. 
14.04.2025 
@U. Simmen  
Wen sich dieVelofahrer auch an das Strassengesetz halten würden wären die Strassen auch siche-
rer, habe heute erlebt wie ein Velofahrer und ein Kind bei Rot über die Krruzung gefahren sind, aber 
die Velo dürfen in Basel ja auch alles machen habe selten die Politei gesehen die ein Velofahrer 
büsste. 
||| 
Sämi W.Nuss 
14.04.2025 
@R.A.V.  
Alle müssen theoretisch die Regeln befolgen, doch die Praxis...naja, hat immer viel Luft nach oben! 
||| 
KennethH 
14.04.2025 
@R.A.V.  
Was hat das eine (Infrastruktur) mit dem anderen (Fehlverhalten eines Verkehrsteilnehmers) zu tun? 
Oder sollen wir jetzt aufhören, Autobahnrn zu bauen, weil jeder dritte Autofahrer während der Fahrt 
sein Smartphone benutzt. 
||| 
N. G.-S. 
14.04.2025 
Allschwil Binningerstrasse 
Was ist das für eine Bewertung? Man kann paralell auf dem Lettenweg, Spitzwaldsztrasse, Langen-
hagweg, Steinbühlallee, Steinbühlweg, Paradieshofstrasse, General Guisanstrasse, Bundesplatz etc. 
alles in der Dreissigerzone nach Basel mit dem Velo fahren! Diese Veloroute gibt es seit 1993! 
Das ist doch sehr polemisierend, wenn man die sicheren Optionen bei einer solchen Bewertung aus-
sen vorlässt! 
Auch das die Baslerstrasse und der Bachgraben zusammengenommen und bewertet wird. Der Bach-
graben ist sehr gut ausgebaut und wo fehlt es da an Komfort! Die Baslerstrasse kann sehr gut mit 
dem Baselmattweg, Dürrenmattweg substituiert werden. Schlne angenehme Seitenstrasse, mit Dreis-
sigerzone. 
Sind die Velorouten von Google Maps? Sogar sie App "Outdoor Active" unter " bike to work Basel : 
Allschwil - Aeschenplatz" schlägt nicht diese, von der BAZ genommenen Routen, vor sondern die si-
cheren durchs Quartier! 
Da gibt es nach 30 Jahren Verbesserungspotential! 
||| 
Mark Burgi 
14.04.2025 
@N. G.-S.  
Einige neuralgische Punkte, wie eben der Dorenbach Kreisel sind jedoch nun einmal notwendig zu 
befahren. Einige Alternativ Routen sind auch immer mal wieder wegen dämlicher Verkehrsführung 
durch Baustellen blockiert oder massiv gefährlicher als die Hauptroute. 
||| 
Tobi MM 
14.04.2025 
@N. G.-S.  
Wir reden vom Velo. Während es mit dem E-Bike kein Problem wäre, all ihre Umwege zu machen, ist 
das mit Muskelkraft je nach Tageszeit und Situation dead-or-alive. 
||| 
N. G.-S. 
14.04.2025 
@Mark Burgi  
Das stimmt, der Dorenbachkreisel ist nicht angenehm! 
||| 
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N. G.-S. 
14.04.2025 
@Tobi MM  
Ich fahre nicht mit dem E-bike, ich hab keins und brauch keins. ich fahre mit einem Raleigh, Rahmen 
von 1949, 28" mit einem 5-Gang SA Nabengetriebe, Übersetzung v/h 44:16, mit Trommelbremsen 
(v/h). Wenn ich auf die Strasse mit "Dead-or-Alive"-Stimmung fahren würde, wäre tatsächlich auch 
der Weg durch die Quartiere nicht sicher, für die Anderen - wie auch für mich! Sprich, wer mit dieser 
Einstellung rumfährt, darf sich dann ja nicht wirklich über die Reaktionen wundern - oder? 
Und so gross ist der Unterschied bei der Wegstrecke auch nicht. von Allschwil Dorf bis zur Markthalle 
ist der Unterschied 500m. 500m mehr Bewegung anstatt Strassenstress - das ist das "Live"! Für mich 
jedenfalls. 
||| 
Kaila 
14.04.2025 
@N. G.-S.  
Der ist für niemanden angenehm, doch siehe Bild: selbst da fahren die Velos nebeneinander und 
überholen sich gegenseitig … wie blöd ist das denn?! 
||| 
Mark Burgi 
14.04.2025 
@Kaila  
Überholen. Auf dem Bild nicht wirklich. Grundsätzlich gilt für alle Überholverbot in einem einspurigen 
Kreisel. Auch wenn das viele Autofahrer nicht begreifen wollen. Auch einige andere Zweiradfahrer. 
||| 
N. G.-S. 
14.04.2025 
@Kaila  
Wenn Sie das Bild vom Dorenbachkreisel meinen? Velos sollen im Kreisverkehr in der Mitte der Fahr-
bahn fahren, ausser sie fahren aus dem Kreisel (mit Handzeichen und einspuren). Dies wegen der 
Sicherheit. Also fährt man auch aneinander vorbei. 
Ob das jetzt sicherer ist, weiss ich nicht. Siehe auch "Basel unterwegs". 
 



Abo Hier lauern die Gefahrenzonen

So gut ausgebaut sind die Velowege nach

Basel – oder eben nicht

Basel-Stadt stimmt bald über mehr «sichere Velorouten» in die

Quartiere ab. Doch das eigentliche Problem sind die Stadtränder.

Eine Reportage.

Oliver Sterchi

Publiziert: 14.04.2025, 05:56

Startseite | Basel | Veloinfrastruktur in Basel: So ist die Lage für E-Bikes

Der Dorenbachkreisel zwischen Binningen und Basel ist eine der kritischeren Stellen für

Velofahrer – vor allem ungeübte.

Archivfoto: Nicole Pont
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Basel will eine Velostadt sein – und ist diesem Ziel im schweizwei-

ten Vergleich recht nahe. Mehr als die Hälfte der Baslerinnen und

Basler radelt regelmässig zur Arbeit oder zum Ausbildungsort, wie

die Städtekonferenz Mobilität in einer kürzlich veröffentlichten

Studie herausgefunden hat.

Die Umfrage zeigt allerdings auch: Ein Grossteil der Bevölkerung

erachtet weitere Investitionen in die Veloinfrastruktur als prioritär.

Noch gibt es in der Stadt einige Gefahrenherde für Velofahrer, ge-

rade an den grossen Kreuzungen. Jährlich gibt es Dutzende

Schwerverletzte bei Velounfällen, vereinzelt auch Tote.

Am 18. Mai stimmt der Stadtkanton über eine Initiative  mit Ge-

genvorschlag ab, die beide einen Ausbau von «sicheren Velorou-

ten» fordern.

Nur: Die Pendelwege enden nicht an der Kantonsgrenze. Gerade

aus dem Unterbaselbiet pendeln viele Menschen mit dem Zweirad

in die Stadt. Mit dem Aufkommen der bequemen und schnellen E-

Bikes dürften es heute noch mehr sein als früher. Die Basler Regie-

rung hat in der Debatte um die Initiative so auch betont, dass die

Velovorzugsrouten mit der Agglomeration abgestimmt werden

müssten.

Ein Blick auf die Basler Nachbargemeinden zeigt allerdings, dass

die Veloverbindungen in die und aus der Stadt ganz unterschied-

lich ausgebaut sind – mal vorbildlich, mal weniger. Dabei möchte

das Baselbiet seine Velonetze im Rahmen des Projekts «Radrou-

tennetz BL 2030»  ebenfalls stärken. Doch hier erst einmal der

Status quo.

Die BaZ ist an einem Dienstagnachmittag die wichtigsten Zu-

fahrtsstrecken aus der Agglo in die Stadt mit dem E-Bike abgefah-

ren. Im Fokus standen die direkten Hauptachsen, auf denen man
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möglichst ohne Umwege von Birsfelden, Muttenz, Münchenstein,

Binningen und Allschwil in die City gelangt. Bewertet wurden die-

se «Eintrittstore» auf einer Skala von 1 bis 3 nach den Kriterien Si-

cherheit, Komfort und Fahrfluss.

Velo-Eintrittstore nach Basel

Die wichtigsten Zufahrtsstrecken aus der Baselbieter Agglo in die Stadt.

Grafik: ost

1 Birsfelden Breite 2 Birsfelden Birsköpfli

3 Birsfelden Redingbrücke 4 Muttenz St. Jakob

5 Münchenstein Dreispitz 6 Binningen Dorenbach / Talsohle

7 Allschwil Binningerstrasse 8 Allschwil Baslerstrasse

9 Allschwil Bachgraben

© OpenStreetMap contributors



Birsfelden in Richtung Basel Breite

Die Birsfelder Hauptstrasse ist für Verkehrsteilnehmer mit einem

Wort: ein Ärgernis. Rund 11’000 Fahrzeuge fahren jeden Tag hier

durch. Auch an diesem Dienstagnachmittag wälzt sich eine Blech-

lawine durch das Dorfzentrum. Birsfelden ist verkehrstechnisch

derart am Limit, dass der Gemeinderat den Ausweichverkehr in die

Quartiere rigoros unterbunden hat. Das Resultat: Von der Hard bis

zur Basler Breite staut es unablässig.

Für Velofahrer besonders unangenehm: Auf dem grössten Teil der

Strecke gibt es keine Velostreifen. Man manövriert notgedrungen

zwischen PW, Lastwagen und sogar Traktoren. Einzelne Velofah-

rer weichen in dieser Situation verbotenerweise aufs Trottoir aus.

Besser wird es erst auf der Birsbrücke, wo es eine separierte,

sprich leicht erhöhte Velospur gibt. Die Monsterkreuzung über die

Osttangente ist dann wiederum eine Herausforderung. Eingespurt

wird auf rot markierten Fahrstreifen zwischen den Autos, was auf

ungeübte Velofahrer abschreckend wirken kann. Gut gelöst sind

die eigenen Veloampeln sowie die den Autos vorgelagerten Start-

felder, die den Zweirädern bei Grün einen Vorsprung geben.

https://www.bazonline.ch/birsfelden-ueberwachungskameras-gegen-schleichverkehr-341895072899
https://www.bazonline.ch/birsfelden-ueberwachungskameras-gegen-schleichverkehr-341895072899
https://www.bazonline.ch/birsfelden-ueberwachungskameras-gegen-schleichverkehr-341895072899
https://www.bazonline.ch/birsfelden-ueberwachungskameras-gegen-schleichverkehr-341895072899
https://www.bazonline.ch/birsfelden-ueberwachungskameras-gegen-schleichverkehr-341895072899
https://www.bazonline.ch/birsfelden-ueberwachungskameras-gegen-schleichverkehr-341895072899


Fazit: Auf der Hauptstrasse ist die Situation für Velofahrer aktuell

unhaltbar. Doch es tut sich etwas: Mit der geplanten neuen Orts-

durchfahrt Birsfelden sollen die Velostreifen in beide Fahrtrichtun-

gen durchgehend gezogen werden. Stand heute gibt es aber keine

guten Noten.

Welchen Gesamtwert geben Sie dieser Stelle? (1 Flop, 3 Top)

Sicherheit: ▪

Komfort: ▪

Fahrfluss: ▪

Von Birsfelden zur Breite-Kreuzung: Wer als Velofahrer hier in Richtung City einspuren will (rot

markierter Streifen), findet sich zwischen zwei Autospuren wieder.

Foto: Nicole Pont
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Senden

Birsfelden: Birsköpfli und Redingbrücke

Wer zügig und vor allem sicher in die Stadt gelangen möchte, fährt

am besten über das Birsköpfli. Auf der Birsfelder Seite führen Velo-

wege sowohl auf der Promenade als auch vom Ortszentrum her

kommend komfortabel bis zum Brückli. Auf der Basler Seite er-

laubt der St.-Alban-Rheinweg als vom Kanton definierte «Velo-

strasse»  ein zügiges Fortkommen bis zum Mühlenberg und von

dort hoch in Richtung Bankverein oder in die Altstadt.
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Einzige Nachteile: Wenn das Birsköpfli im Sommer stark bevölkert

ist, gestaltet sich das Durchkommen mit dem Velo mitunter etwas

mühsam; und beim Mühleberg muss tendenziell eine steilere Stei-

gung absolviert werden als auf der Zürcherstrasse in der Breite.

Alternativ lässt sich die Stadt auch via Redingbrücke, Redingstras-

se und von dort auf die Gellertstrasse erreichen. Das dauert kaum

länger, zudem ist die Strecke durchs Gellert und dann zum Ae-

schenplatz wenig verkehrsintensiv. 

Sicherheit:   ▪

Komfort:  ▪

Fahrfluss:   ▪

Beim Birsköpfli ist die Veloinfrastruktur gut ausgebaut.

Foto: Oliver Sterchi
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Welchen Gesamtwert geben Sie dieser Stelle? (1 Flop, 3 Top)

1

2

3

Senden

Muttenz: Schänzli-Kreuzung und St. Jakob

Vom Muttenzer Freidorf her kommend empfiehlt es sich, auf Höhe

Waldeckstrasse links in den separaten Veloweg einzubiegen, um

die Schänzli-Kreuzung zu umfahren. Denn Letztere ist eine ähnli-

che Zumutung wie die Birsfelder Hauptstrasse.

Im Bereich St. Jakob sind Fahrkomfort und Sicherheit deutlich bes-

ser. Velostreifen führen hoch in Richtung Zeughaus. Neuerdings

gibt es ab der Höhe der St.-Jakobs-Kirche sogar eine separierte,

leicht angehobene Velofahrbahn, die die Sicherheit zusätzlich er-

höht. In der Gegenrichtung gibt es zwar «nur» einen Velostreifen,

dafür dann im Bereich der St.-Jakobs-Halle eine vom Motorfahr-

zeugverkehr sauber abgetrennte Fahrbahn.



Ein Wermutstropfen bleibt: die vielen Ampeln auf dieser Strecke.

Wenn man Pech hat, bleibt man an der Rotlichtwand stecken.

Fazit: Insgesamt zufriedenstellend, aber in der Gegenrichtung

durch den Tunnel wäre eine stärkere Spurtrennung wünschens-

wert. Beim Schänzli könnte der Quartierplan Hagnau , der eine

Aufwertung der gesamten Umgebung vorsieht, eine Verbesserung

bringen. Aktuell verteilen wir jedoch folgende Noten:

Sicherheit:  ▪

Komfort:  ▪

Fahrfluss:  ▪

Im Prinzip liesse sich die Schänzli-Kreuzung umfahren. Wer es trotzdem versucht, gerät unter

Umständen an eine Rotlichtwand.

Foto: Nicole Pont
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Münchenstein: Neue Welt / Dreispitz

Am komfortabelsten haben es definitiv die Velopendler aus dem

Birstal. Auf den Zufahrtsachsen von Münchenstein ausgehend ist

die Infrastruktur gut ausgebaut. Das beginnt schon bei den zum

grössten Teil durchgehenden Velostreifen entlang der 10er- und

11er-Tramlinie.

Von der Neuen Welt in Richtung Dreispitz gibt es eine saubere

Trennung der Fahrbahnen, wobei die Velos leicht erhöht und teil-

weise auch durch Hecken oder Geländer vom motorisierten Ver-

kehr separiert fahren. Die Tramgleise werden mit Ampel und

Schlagbaum gequert. Die Dreispitz-Kreuzung wiederum ist – wie

die Breite-Kreuzung auch – eine Herausforderung.

Die rot markierten Zwischenstreifen für Velos sind zwar gut ge-

meint, aber das effektive Einspuren kann bei dichtem Autoverkehr

einigen Stress auslösen. Dasselbe gilt für die Abzweigung in die

Dornacherstrasse, wo man gar zwei Auto-Fahrspuren überqueren

muss.



Angenehm gestaltet sich die Fahrt vom MFP-Kreisel her in Rich-

tung Gundeli. Ab der Kantonsgrenze ermöglicht eine abgegrenzte,

leicht erhöhte Fahrbahn entlang der Reinacherstrasse zügiges In-

die-Pedale-Treten. Jedoch: Der Fahrkomfort beginnt erst nach dem

MFP-Kreisel. Durch den stark befahrenen Kreisverkehr selbst zu

manövrieren, ist für Velofahrer höchst unangenehm. Da es hier

aber nur um die unmittelbaren Zufahrtswege in die Stadt geht,

vergeben wir folgende Wertung:

Sicherheit:  ▪

Komfort:   ▪

Fahrfluss:   ▪

Auch beim Dreispitz müssen die Velofahrer zwischen den Autos einspuren.

Foto: Oliver Sterchi
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Binningen: Dorenbach und Talsohle

Binningen ist velotechnisch aktuell auch ein eher schwieriges

Pflaster. Das Thema Velorouten beschäftigt die lokale Politik be-

reits geraume Zeit. Im Einwohnerrat gab es schon entsprechende

Vorstösse. In der Kritik steht vor allem die aktuelle Routenführung,

die von der Hauptstrasse zum Schulhaus und dort auf die Curt-

Goetz-Strasse abzweigt. Beim Schulhaus respektive dem Dorfplatz

kommt es offenbar immer wieder zu brenzligen Situationen zwi-

schen Velofahrern und Schulkindern. Der Abschnitt ist Teil der

kantonalen Veloroute ins Leimental.

In Liestal hat man das Problem erkannt. Allerdings teilte die Bau-

und Umweltschutzdirektion gegenüber der «Basellandschaftlichen

Zeitung»  erst kürzlich mit, dass noch völlig unklar sei, wie eine

alternative Routenführung dereinst aussehen könnte.
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Die Hauptstrasse an sich ist ebenfalls ein Stresstest für Benutzer

von Zweirädern. Es gibt keine durchgehenden Velostreifen auf

ganzer Länge. Die Kaphaltestelle «Hohle Gasse» ist eine weitere

Herausforderung.

Noch ärger präsentiert sich die Situation im Talboden entlang der

10er-Linie. Stadteinwärts beginnt der Velosteifen erst auf Höhe der

BLKB-Filiale an der Basler Strasse. Davor herrscht Wildwestver-

kehr – erst recht mit der gegenwärtigen Spiesshöfli-Baustelle. Sehr

unangenehm. Deshalb folgende Wertung:

Sicherheit: ▪

Komfort: ▪

Fahrfluss:  ▪

Auf der stark befahrenen Binninger Hauptstrasse ist es für Velofahrer auch nicht unbedingt

angenehm, noch dazu mit den Tramgleisen und der Kaphaltestelle.

Foto: Nicole Pont
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Allschwil: Binningerstrasse in Richtung Neubad

Die tiefste Wertung «gebührt» unbestritten der Binningerstrasse in

Allschwil zwischen dem Gewerbegebiet Letten und der Stadtgren-

ze. Diese Strecke ist für Velofahrer ein echtes Problem. Zu Stosszei-

ten rollt hier eine Blechlawine vom Elsass in die Stadt und wieder

zurück. Velofahrer teilen sich die Fahrbahn nicht nur mit PW, son-

dern auch Bussen und Lastwagen, die teilweise bedrohlich nahe an

den Zweirädern vorbeidonnern. Velostreifen? Fehlanzeige.

Hinzu kommen mehrere Einfahrten aus dem Gewerbegebiet, wo

der eine oder andere die Fahrzeugnase beim Stopp auch mal zu

weit auf die Fahrbahn schiebt, weil er die Velofahrer nicht gesehen

hat. Das gibt dann riskante Ausweichmanöver.



Zu allem Übel gibt es hier morgens und abends häufig Stau, was

stadteinwärts auch an dem heillos überlasteten Kreisverkehr beim

Neuweilerplatz liegt. Auf der Basler Seite der Kantonsgrenze bes-

sert sich die Lage zudem nicht unmittelbar. Der Velostreifen be-

ginnt erst beim Neuweilerplatz, die Strecke davor ist zwischen

Schwerverkehr und Tramgleisen schwierig zu bewältigen. Hier

müsste also auch Basel-Stadt ansetzen, zumindest mit einem sim-

plen Velostreifen auf der Neuweilerstrasse.

Freilich gäbe es Alternativrouten durch die Siedlungsgebiete, etwa

entlang des Lettenweges. Der Kanton Baselland plant zudem eine

Velovorzugsroute vom Bachgraben via Parkallee zur Basler Wan-

derstrasse. Für Leute, die südlich der Binningerstrasse und im al-

ten Dorfkern wohnen, wäre das allerdings ein Umweg, erst recht,

wenn die Zieldestination der Bahnhof SBB ist.

Kein Velostreifen, dafür zu Stosszeiten dichter Verkehr, darunter viele Lastwagen: Die

Binningerstrasse in Allschwil ist für Velofahrer ein heikles Pflaster.

Foto: Nicole Pont



Das Gebiet Binningerstrasse soll in den kommenden Jahren neu

gedacht und aufgewertet werden, unter anderem mit neuen

Wohnbauten. Doch das ansässige Gewerbe wehrt sich gegen die

befürchtete Verdrängung. Und auch die Verlängerung des 8ers, die

mit einer Neugestaltung der Fahrbahn einhergehen würde, ist an-

gesichts des Widerstands aktuell ungewiss. Die Binningerstrasse

dürfte also noch für Jahre eine nukleare Zone für Zweiräder blei-

ben. Deshalb:

Welchen Gesamtwert geben Sie dieser Stelle? (1 Flop, 3 Top)
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Allschwil: Baslerstrasse und Bachgraben

Gut gelöst ist die Veloführung hingegen bei den zwei anderen Ein-

fahrtstoren von Allschwil in die Stadt: auf der Baslerstrasse in

Richtung Morgartenring und beim Bachgraben. Auf der Basler-

strasse gibt es einen durchgehenden Velostreifen in beide Fahrt-

richtungen, der bei den Tramhaltestellen teilweise gar hintenrum

parallel zu Autofahrbahn und Tramgleisen geführt wird.

Sicherheit: ▪

Komfort: ▪

Fahrfluss: ▪
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Im Bachgraben gibt es eine sehr komfortable, separate Spur für

Velos und Fussgänger. Die Spur ist derart breit, dass man wohl

eher von einem Rollfeld sprechen muss. Der Nachteil an dieser

Konstruktion liegt darin, dass sich Velofahrer und Fussgänger po-

tenziell in die Quere kommen. Insgesamt scheint das Konzept gut

zu funktionieren.

Welchen Gesamtwert geben Sie dieser Stelle? (1 Flop, 3 Top)

Sicherheit:   ▪

Komfort:  ▪

Fahrfluss:   ▪

Beim Bachgraben wurde ein regelrechtes Rollfeld für Velos gebaut.

Foto: Oliver Sterchi
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Unfall-Hotspot Burgfelderplatz

Hundert Parkplätze weg, dafür

Velostreifen und Bäume

Am 3. Juni beginnen an der Burgfelder- und der Missionsstrasse

grössere Sanierungsarbeiten. In der Folge kommt es zu

Sperrungen und Umleitungen.

Tanja Opiasa

Publiziert: 30.05.2024, 16:00

Startseite | Basel | Mehr Sicherheit für Burgfelderplatz und Missionsstrasse

Der Burgfelderplatz wird bald zur Grossbaustelle. Ab dem 3. Juni ist die Burgfelderstrasse für

den Verkehr gesperrt. Auch der 3er fährt dann nur noch auf einem Gleis.

Foto: Nicole Pont
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Die Burgfelder- und die Missionstrasse sind viel befahren und

nicht ungefährlich: Immer wieder kam es in den vergangenen Jah-

ren zu schweren Unfällen. Am Burgfelderplatz erfasste ein Lastwa-

gen im Februar dieses Jahres eine Velofahrerin. Die Frau wurde

mittelschwer verletzt. An der gleichen Kreuzung verunfallte im

April 2023 eine Frau auf dem Velo tödlich.

Im Zuge neuer Sanierungsarbeiten soll die Verkehrsachse zwi-

schen Luzernerring und Spalentor nun sicherer werden. Das

schreibt das Basler Bau- und Verkehrsdepartement (BVD) am Don-

nerstag in einer Medienmitteilung. «Es ist ein grosses Bauprojekt

auf einer wichtigen Verkehrsachse», sagt der BVD-Sprecher Daniel

Hofer auf Anfrage. Und: «Wer hier auf der Strasse unterwegs ist,

sollte ab Montag unbedingt mehr Reisezeit einplanen.»

Da steht Basel erneut eine grosse Baustelle bevor», sagt der BVD-

Sprecher Daniel Hofer auf Anfrage. Insbesondere der Autoverkehr

und der ÖV werden von Umleitungen und Sperrungen betroffen

sein. Mit einem Ende der Bauarbeiten ist erst im Frühling 2027 zu

rechnen. Weshalb wird gebaut und mit welchen Folgen ist zu rech-

nen? Hier finden Sie die wichtigsten Fakten zur Grossbaustelle.

Das ist der Grund für die Grossbaustelle

Sowohl in der Burgfelder- als auch in der Missionsstrasse sanieren

das Basler Bau- und Verkehrsdepartement und IWB die Kanalisati-

on und die Abwasserschächte sowie die Leitungen für Fernwärme,

Gas, Wasser und Strom. Die IWB baut zudem das Fernwärmenetz

weiter aus. Während der Sanierung werden die Strassen umgestal-

tet – das hat der Grosse Rat im Dezember 2020 beschlossen.

Hören Sie diesen Artikel:
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So sollen die Strassen sicherer werden

Damit sich die Verkehrsteilnehmenden weniger behindern und zu-

gunsten deren Sicherheit, soll der Verkehr laut BVD mehr Platz er-

halten. Dafür wird rund die Hälfte von 220 Parkplätzen aufgeho-

ben und zwischen Glasbergerstrasse und Burgfelderplatz entste-

hen neue Velostreifen. Bei den einmündenden Strassen mit Tempo

30 werden Trottoirübergänge eingeführt – diese bieten laut BVD

mehr Sicherheit für Fussgängerinnen und Fussgänger. Der Umge-

staltung folgt eine Begrünung, wie das BVD am Donnerstag sagt.

«Wo möglich», werden Grünflächen verbreitert und Parkplätze mit

Rasenfugensteinen entsiegelt. Insgesamt werden laut BVD zwölf

zusätzliche Bäume gepflanzt.

Bushaltestellen werden barrierefrei

Sechs Bushaltestellen werden ebenfalls umgebaut, damit barriere-

frei ein- und ausgestiegen werden kann. Das sind die Haltestelle

Strassburgerallee und Felix-Platter-Spital sowie die Tramhaltestel-

len Pilgerstrasse, Burgfelderplatz, Strassburgerallee und Felix-

Platter-Spital. «Sie erhalten höhere Trottoirränder, damit Fahrgäs-

te stufenlos ein- und aussteigen können», schreibt das BVD. Die

Haltestelle Im Westfeld werde aufgehoben, was laut BVD kürzere

Fahrzeiten und weniger Verkehrsbehinderungen zur Folge habe.

Mit Einschränkungen ist zu rechnen

Die Burgfelderstrasse bleibt zwischen der Strassburgerallee und

der Ensisheimerstrasse ab dem 3. Juni für den Strassenverkehr

weitgehend gesperrt. Die Tramlinie 3 verkehrt zwischen Juli 2024

und Mitte Januar 2025 in beide Richtungen nur auf einem Gleis. In



der Zeit nach Januar 2025 verkehren laut BVD Ersatzbusse.

Hier führen die Umleitungen durch

Für Autofahrende wird eine Umleitung via Luzernerring, Im Wa-

senboden, Flughafenstrasse, Kannenfeldstrasse signalisiert. Eine

separate Veloumleitung soll ebenfalls lokal ausgeschildert werden.

Für ÖV-Nutzende werden provisorische Haltestellen eingerichtet

und der Fahrplan angepasst.

In diesen Etappen wird gebaut

Für die Umsetzung sind drei Etappen geplant. Mit den ersten Vor-

arbeiten habe man diese Woche begonnen. Die erste Etappe startet

laut BVD in der Burgfelderstrasse zwischen dem Burgfelderplatz

und der Ensisheimerstrasse. Dabei werden jeweils zuerst Leitun-

gen, dann Gleise und später die Oberflächen bearbeitet. Ab Som-

mer 2025 folgt die Bauetappe zwischen Ensisheimerstrasse und

Markircherstrasse. Ab 2026 bis Sommer 2027 ist die Erneuerung

der Missionsstrasse vorgesehen.
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Abo Hitzige Debatte im Grossen Rat

«Nur Velo, Velo, Velo – so macht man

keine Verkehrsplanung»

Das Basler Kantonsparlament debattierte am Mittwoch emotional

über die Velorouteninitiative. Am Ende setzte sich Mitte-links

durch.

Oliver Sterchi

Publiziert: 15.01.2025, 19:33

Startseite | Basel | Velovorzugsrouten statt Parkplätze: Debatte im Grossen Rat

Velostrassen gibt es in Basel heute schon – künftig soll es auch Velovorzugsrouten geben,

sofern das Volk an der Urne Ja sagt.

Archivfoto: Dominik Plüss
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In Kürze:

• Eine Initiative fordert ein Netz von 50 Kilometern

Velovorzugsrouten in Basel.

• Im Grossen Rat fand ein Gegenvorschlag der vorberatenden

Kommission eine Mehrheit, welcher der Initiative nahekommt.

• Die Ratslinke setzte sich in der Debatte durch, während die

Bürgerlichen auf Ablehnung plädierten.

• Das letzte Wort hat nun das Stimmvolk an der Urne. Kosten

sollen die Massnahmen rund 24 Millionen Franken.

Ist Basel ein sicheres Pflaster für Velofahrer – oder braucht es noch

mehr Massnahmen? Über diese Frage wurde am Mittwoch im

Grossen Rat aufgebracht, zuweilen fast schon gehässig debattiert.

Wie immer in verkehrspolitischen Angelegenheiten verlief die

Front zwischen Rot-Grün und Bürgerlichen, wobei die GLP und

Teile der Mitte zur Linken tendierten.

Zur Debatte stand die kantonale Volksinitiative «Sicherere Velo-

routen in Basel-Stadt» sowie drei (!) Gegenvorschläge, je einer von

der Regierung, der Mehrheit und der Minderheit in der vorberaten-

den Umwelt-, Verkehrs- und Energiekommission (Uvek). Am Ende

setzte sich im Parlament die Variante der Kommissionsmehrheit

durch, die der Initiative inhaltlich am nächsten kommt. Beide –

also Gegenvorschlag und Initiative – kommen nun an die Urne,

wobei der Grosse Rat die Initiative dem Stimmvolk zur Ablehnung

empfiehlt.

Im Kern geht es bei dem Geschäft um die Schaffung eines lücken-

losen Velowegnetzes im Kantonsgebiet, unter anderem mittels so-

genannter Velovorzugsrouten. Die Initiative fordert die Erstellung

von 50 Kilometern solcher Routen bis 2035, der nun verabschiede-
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te Gegenvorschlag der linksgrünen Uvek-Mehrheit beschränkt die

Forderung auf 40 Kilometer. Mit dem Gegenvorschlag wird dem

Volk auch gleich eine Ausgabengenehmigung von rund 24 Millio-

nen Franken für die Umsetzung vorgelegt.

Hunderte Parkplätze könnten abgebaut werden

Die Idee von Velovorzugsrouten besteht darin, dass diese Strassen

für Velofahrer «einfach, intuitiv und vor allem sicher» zu nutzen

seien, wie Verkehrs- und Baudirektorin Esther Keller (GLP) in der

Debatte ausführte. Die Infrastruktur solle es «8- bis 80-Jährigen»

ermöglichen, sicher auf zwei Rädern unterwegs zu sein, so die Re-

gierungsrätin.

Die konkrete Ausgestaltung dieser Vorzugsrouten – also entweder

als Velostreifen, als separate Fahrbahn oder einfach mittels Signa-

lisation – wird demnach von den Behörden je nach örtlicher Gege-

benheit im Einzelfall geprüft. Es wird also nicht eine neue Art «Ve-

lobahn» gebaut.

Vielmehr sollen bestehende Strassen, die als Velovorzugsrouten

definiert werden, baulich so angepasst werden, dass Zweiräder

darauf möglichst ungehindert vorankommen. Ohne Parkplatzab-

bau wird das freilich nicht gehen: In der Debatte war die Rede von

bis zu 900 Parkplätzen, die für 40 Kilometer Velorouten weichen

müssten. Wo diese durchführen sollen, ist allerdings noch nicht

definitiv geklärt.

Die Initiative sieht indes nicht nur ein längeres Streckennetz vor

als der Gegenvorschlag, sondern will auch konkrete Massangaben

zu Spurbreiten und Sicherheitsabständen im Gesetz festschreiben.

Dies lehnten sowohl die Regierung als auch die Kommissions-

mehrheit und letztlich das Gesamtparlament ab. «Zu detaillierte

Angaben im Gesetz nehmen uns die nötige Flexibilität», sagte Kel-

ler. Der Verkehrsbereich sei sehr dynamisch. «Oder wer hätte vor

zehn Jahren daran gedacht, dass man E-Bikes bei der Verkehrspla-

nung mitdenken muss?» Auch die Forderung einer schnellen Ein-

greiftruppe für die Behebung von «kritischen» Stellen im Velonetz
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wurden von Regierung und Parlament verworfen, dafür soll es

künftig eine Velofachstelle geben in der Verwaltung.

Im Unterschied zur Regierung wollte die Uvek-Mehrheit schliess-

lich nicht nur die Erstellung im Gesetz festschreiben, sondern auch

die zugehörigen Haupt und Nebenverbindungen. «Schliesslich

muss ich von meiner Haustür erst einmal zu einer Vorzugsroute

gelangen», sagte Uvek-Präsident Raphael Fuhrer (Grüne).

Brandrede von SVP-Messerli

Die Ratslinke betonte in der Debatte mehrfach, dass Basel noch

lange nicht die Velostadt sei, die man sich wünsche. «Längst nicht

alle Menschen trauen sich aufs Velo, und es gibt immer noch To-

desfälle», sagte Raffaela Hanauer. Man müsse deshalb dringend

mehr fürs Velo tun. Ausserdem werde man ohne Stärkung des Vel-

overkehrs auch das Klimaziel bis 2037 nicht erreichen. Hanauer

sprach gar vom Velo als «Klimaschutzmaschine».

Jean-Luc Perret (SP) sprach indes aus, was die Basler Bürgerlichen

der Linken immer unterstellen, nämlich dass er sich das Basel der

Zukunft «nicht mehr als Autostadt» vorstelle. «Viele Menschen in

Basel wünschen sich eine sichere und gut ausgebaute Veloinfra-

struktur.» Schwere Verkehrsunfälle beträfen immer noch in erster

Linie Velofahrer und Fussgänger.

Die Bürgerlichen hingegen hätten Initiative und Gegenvorschlag

am liebsten ganz verworfen. Gewohnt scharf äusserte sich Pascal

Messerli (SVP): «Wir beraten nach den beiden Stadtklimainitiati-

ven bereits die dritte autofeindliche Initiative innert eineinhalb

Jahren.» Hier würde «unter dem Deckmantel» des sicheren Velo-

fahrens nichts weniger als der «Abbau Tausender Parkplätze» be-

trieben. Messerli warf der Regierung und der Kommissionsmehr-

heit diesbezüglich «Intransparenz» vor. Den Gegenvorschlag, der

praktisch gleich radikal wie das «Original» sei, habe man dem In-

itiativkomitee «auf dem Silbertablett» serviert.
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Und Beat Braun (FDP) sagte: «Initiative und Gegenvorschlag ma-

chen einfach einen auf Velo, Velo, Velo – aber so macht man keine

Verkehrsplanung.» Daniel Hettich (LDP) argumentierte seinerseits

vergeblich für den Antrag der Uvek-Minderheit, jede Art von Ge-

genvorschlag zu versenken und die Initiative dem Volk direkt und

mit einer Empfehlung auf ein Nein vorzulegen.

Somit steht Basel wohl noch in diesem Jahr eine weitere verkehrs-

politische Grundsatzabstimmung bevor.
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Abo Streitgespräch auf Rädern

Der grösste Auto-Verfechter Basels

konfrontiert Esther Keller

Die Basler Bau- und Verkehrsdirektorin will weniger motorisierten

Verkehr in der Stadt. Dagegen wehrt sich ACS-Geschäftsführer

Daniel Seiler. Ein Gespräch unterwegs im BaZ-Auto – und auf dem

Velo.

Alexander Müller

Publiziert: 12.09.2024, 11:48

Startseite | Basel | Esther Keller gegen Daniel Seiler: Streit um Basler Verkehr

Daniel Seiler (FDP) und Esther Keller (GLP) sind sich nur selten einig, wenn es um das Thema
Mobilität geht.

Foto: Dominik Plüss
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Baustellen, Tempo 30, Parkplatzabbau, höhere Preise für Autos,

wütende Velofahrer, die sich unsicher und benachteiligt fühlen,

und Fussgänger, die ebenfalls Platz beanspruchen. Der öffentliche

Raum ist im Dichtestress. Die Verkehrsteilnehmer kommen sich

näher, als ihnen lieb ist.

Mittendrin im Orkan der Ansprüche um den knappen öffentlichen

Raum ist Esther Keller, die Vorsteherin des Bau- und Verkehrsde-

partements (BVD). In Basel stauen sich jedoch nicht nur die Autos,

sondern auch eine Reihe anderer Themen, für die Kellers Departe-

ment zuständig ist: Die Architekten sind wütend auf das Bauin-

spektorat, das aus Sicht der Bauherren zu wenig flexibel ist. Klima-

schützer fordern mehr Grünflächen in der Stadt – und sind verär-

gert, wenn das BVD nur auf Topfpflanzen und Sonnenschirme

setzt, statt den grossen Wurf zu realisieren, um die Stadt zu küh-

len. Und die Anwohner ärgern sich über die vielen und teilweise

wiederkehrenden Baustellen für den Fernwärmeausbau.

Schlechte Voraussetzungen für die Regierungswahlen im Herbst?

Einer der grössten Kritiker der Grünliberalen ist Daniel Seiler. Der

FDP-Grossrat und Geschäftsführer des Automobil-Clubs beider Ba-

sel (ACS) ist quasi von Amtes wegen ein Gegenspieler der Bau- und

Verkehrsdirektorin: Seiler ist eine Art Don Quijote des motorisier-

ten Individualverkehrs, ein Kämpfer für die immer stärker unter

Druck geratenden Interessen der Autofahrer in der Stadt.

Die BaZ wollte mit Keller und Seiler den Stadtverkehr hautnah er-

leben und lud die beiden auf eine Spritztour durch die Stadt ein.

Zuerst mit dem Auto und anschliessend auf dem Velo.

Vor Kellers Departement in der Dufourstrasse nehmen die Regierungs-
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rätin und der Grossrat Platz auf dem Rücksitz des Redaktionsautos, ei-

nes altersschwachen VW Golf. Am Lenkrad sitzt der Schreibende.

Der Motor ist noch nicht mal gestartet, schon geht die Diskussion

los. «Warum fährt die BaZ kein Elektroauto?», will Esther Keller

wissen. Ja, warum eigentlich nicht? Vielleicht wegen des klammen

Redaktionsbudgets. Wir kommen jedoch nicht dazu, die Frage zu

erörtern. Innert Sekunden driftet das Gespräch ab zum Lieblings-

thema der Regierungsrätin: dem Sharing von Fahrzeugen.

Seiler, der Autolobbyist, gesteht, ein Nutzer von Velospot zu sein,

den viel kritisierten und wenig genutzten roten Velos, die Kellers

Departement überall aufstellen lässt. «Du bist einer von den zwei

Abonnenten von Velospot», witzelt Keller. Selbstkritik kann sie.

Hart in der Sache – aber immer fair: Der FDP-Grossrat und die Regierungsrätin lieferten sich im
BaZ-Auto einen hitzigen Schlagabtausch.

Foto: Dominik Plüss
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Der Freisinnige bemängelt die «popeligen» Velos und das nervige

Abosystem, welches einen vor dem Ablauf nicht einmal informiere

und ihm einen Strich durch die Rechnung gemacht habe, als er das

System Bekannten habe vorstellen wollen. Die Regierungsrätin

verteidigt die «besser werdenden Zahlen» und den Service-public-

Gedanken von Velospot. Im Gegensatz zum konkurrierenden Mo-

dell von Pick-E-Bike seien die Velos wegen der fixen Standorte

auch in den Quartieren verfügbar und nicht nur an den Hotspots.

Inzwischen läuft der Motor, wir sind unterwegs im Auto vom Aeschen-

platz in Richtung Kunstmuseum. Es ist kurz nach 16 Uhr, das Verkehrs-

aufkommen ist bereits gross.

«Daniel, findest du es immer noch eine gute Idee, um diese Zeit

mit dem Auto quer durch die Stadt zu fahren?», fragt die Regie-

rungsrätin. Geplant war eigentlich, via Grenzacherstrasse auf die

Autobahn zu fahren und danach via Feldbergstrasse und Cityring

zurück zum Aeschenplatz. Das alles in einer halben Stunde. Doch

die Autobahn ist an diesem Tag bereits völlig verstopft. Auf der

Osttangente herrscht Dichtestress – schon seit Jahren der Normal-

zustand.

«Wir kürzen ab», sagt Seiler. «Hätten wir eine funktionierende

Verkehrsinfrastruktur, müssten wir nicht auf das Stadtstrassen-

netz ausweichen.» Ein erstes Mal sind sich beide einig: Es braucht

den Rheintunnel, die Autobahnerweiterung unter dem Rhein.

Beim Kunstmuseum kehrt die Diskussion bereits wieder zu den

Velos zurück. Seiler bemängelt die gefährliche Fahrweise vieler

Zweiradfahrer. Denn beim neuen Kreisel sind absichtlich die Ein-

fahrten verengt worden, um zu verhindern, dass Autos und Velos

nebeneinander in den Kreisel einfahren. Noch enger geht es nicht,

weil sonst Busse und Lastwagen nicht mehr durchpassen.



«Durch die verbleibende Lücke quetschen sich jedoch immer noch

viele Velofahrer rechts an den Autos vorbei», ärgert sich Seiler. Das

sei etwas vom Gefährlichsten, was man tun könne.

Er verweist auf die «Fair im Verkehr»-Kampagne des Kantons, die

Velofahrer unter anderem auffordert, in der Mitte des Kreisels fah-

ren. Hier habe man es verpasst, mit einem klaren Hinweis vor den

verengten Einfahrten und dem Rechtsüberholen zu warnen, sagt

der FDP-Grossrat.

Inzwischen steckt das BaZ-Auto hinter dem Bus in der Grenzacher-

strasse fest. Überholen: unmöglich.

Beim neu gestalteten Kunstmuseumskreisel fahren Velos immer wieder rechts an den Autos
vorbei – und setzen sich dabei einer grossen Gefahr aus.

Foto: Nicole Pont



Nun ist Seiler im Dichtestress. Der ACS-Geschäftsführer argumen-

tiert nicht wie sonst häufig mit dem Zeitverlust. In diesem Fall geht

es ihm um die Blaulichtfahrzeuge, die hier keine Chance haben, zu

überholen: In der Mitte sind Bäume, rechts besonders hohe Trot-

toirränder.

In der Grenzacherstrasse habe der Kanton bewusst den Verkehr

beruhigen wollen, wirft die Baudirektorin ein. «Das war auch ein

Wunsch von Roche. Das Unternehmen bat uns, die Strasse zu einer

Visitenkarte zu machen.»

Mit Wirtschaftsförderung hat der Freisinnige keine Mühe. Ihn stört

vielmehr, dass hier sogar die Löschfahrzeuge aufgehalten werden.

Die Strasse habe als Hauptverkehrsachse eine wichtige Funktion.

«Wenn man hier überholen kann, dann überholt eben nicht nur

die Feuerwehr», sagt Keller. Es habe hier früher immer wieder ge-

fährliche Situationen gegeben.

Die Grenzacherstrasse ist so gestaltet worden, dass Überholen nicht mehr möglich ist.

Foto: Nicole Pont



Nun geht die Regierungsrätin in den Angriffsmodus: «Ihr beim

ACS wolltet einfach überall mehr Kapazität.» Das sei nicht mehr

zeitgemäss im städtischen Raum. «Wir wollen keine verkehrsge-

rechte Stadt mehr.» Seiler widerspricht: Sein Verband habe kein

Problem mit Tempo 30 auf Quartierstrassen.

Während die beiden Politiker auf dem Rücksitz über die Bedeutung von

Hauptverkehrsachsen streiten, lenkt der Autor den alten Golf auf die

Feldbergstrasse. «Hier gilt Tempo 30!», warnt Seiler von hinten rechts,

als die Tachonadel die 35 überschreitet.

Esther Keller stört sich derweil am Begriff «Hauptverkehrsachse»

für die Feldbergstrasse: Diese sei vielmehr eine siedlungsorientier-

te Strasse. «Hier wohnen Tausende von Menschen.» Sie gelte es zu

schützen vor Lärm und Abgasen.

Dann wird die Regierungsrätin grundsätzlich: Es brauche eine Ver-

haltensänderung – weg vom Auto. Parkieren sei zu günstig, den

Leuten fehle der Anreiz, auf das Auto zu verzichten. «Transportie-

ren alle diese Menschen etwas, die hier allein im Auto unterwegs

sind? Viele könnten problemlos mit dem ÖV fahren – oder mit dem

E-Bike.»

Im Auto wird es heisser und heisser – nicht nur wegen der defekten Kli-

maanlage. Die Diskussion geht hitzig hin und her. Mittlerweile sind wir

wieder zurück im Grossbasel und fahren am Kinderspital vorbei.

Dort tobte ein jahrelanger Streit um ein neues Parkhaus unter der

Tschudi-Matte. Für Seiler das Stichwort: «Die Stadt baut überre-

gionale Spitäler und Uni-Neubauten mitten ins Zentrum. Dann ge-
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hören da aber auch Parkhäuser dazu.» Keller kontert: «Wenn die

Autolobby glaubt, dass ein Parkhaus unter einer Grünfläche noch

umsetzbar ist, dann lebt ihr echt an der politischen Realität vor-

bei.»

Tatsächlich ist die politische Grosswetterlage auf der Seite der

Baudirektorin. Die Bürgerlichen haben in den letzten Jahren fast

alle Abstimmungen verloren, bei denen es um Verkehr oder Park-

plätze ging. Keller fühlt sich entsprechend bestätigt und reibt das

Seiler bei jeder Gelegenheit unter die Nase.

Eine Ausnahme war der bürgerliche Erfolg bei den hoch emotional

diskutierten Stadtklimainitiativen: Mit 57 respektive 60 Prozent

sagten die Basler Stimmberechtigten im Herbst 2023 unter ande-

rem Nein dazu, dass Strassenraum in Grünflächen umgewandelt

wird. «Nun wird es dennoch gemacht. Der Volksentscheid wird

überall ignoriert», ärgert sich Seiler.

Die Baudirektorin hingegen, die damals die beiden Initiativen im

Namen der Regierung ebenfalls zur Ablehnung empfahl, wider-

spricht. «Ich war gegen die unrealistischen Flächenziele der Initia-

tiven. Wir machen ohnehin bereits viel in diese Richtung.» Diese

«klare Botschaft» habe geholfen, dass die Initiativen an der Urne

versenkt worden seien.

Zurück an der Dufourstrasse, stellen wir das BaZ-Auto im Parkverbot

ab – ein regulärer Parkplatz ist in der Nähe zu dem Zeitpunkt nicht

verfügbar. Wir steigen um aufs Velo. Esther Keller gibt dem BaZ-

Journalist ein Dienstvelo ihres Departements. Zu dritt radeln wir über

den Aeschenplatz.

Keller will demonstrieren, wie unsicher man sich fühlt, wenn man

mit dem Velo über den wohl chaotischsten Platz der Stadt fährt. Es

gebe Handlungsbedarf. Der ACS-Vertreter ist nicht überzeugt. Sei-
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ler befürchtet, dass der geplante Umbau des Aeschenplatzes das

Verkehrschaos erst recht komplett macht. «Ihr wollt hier einen

einspurigen Kreisel bauen. Wie soll das funktionieren?», fragt Sei-

ler.

Dass der Aeschenpatz nach dem Umbau dereinst zum Ruhepol im

hektischen Stadtverkehr wird, glaubt natürlich auch die Baudirek-

torin nicht. Dafür muss dieser Knotenpunkt zu viele Ansprüche be-

friedigen.

Wir gelangen stressfrei auf die andere Seite und radeln in Richtung

Münchensteinerbrücke. Auf der Gundeli-Seite angelangt, machen wir

eine kurze Pause. Nicht wegen des BaZ-Journalisten, der auf dem

Dienstvelo des Kantons ordentlich ins Schnaufen gerät. Vielmehr will

Keller zeigen, wie sich die Situation auf der Brücke dank der neuen

Verkehrsführung verbessert habe.

«Vorher waren hier die Velofahrer die Gejagten – jetzt müssen die

Autos aufpassen», sagt Keller. Den Pilotversuch, der den Velos den

Vortritt einräumte, taxiert sie als «sehr wichtig». Der ACS hat we-

gen befürchteter Rückstaus dagegen rekurriert. Der Rekurs ist

noch hängig.

Das Augenmerk aller Beteiligten richtet sich jedoch auf eine Velo-

fahrerin, die mitten auf der Verkehrsinsel steht und auf ihr Handy

starrt. Sofort geht es wieder um die Regeln auf der Strasse. Keller

schüttelt den Kopf und meint: «Manche fahren mit Kopfhörern,

freihändig und tippen gleichzeitig noch auf dem Handy herum.

Das ist einfach gefährlich.»
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Velofahrer, die sich nicht an die Regeln halten, gefährden vor allem

sich selbst, das weiss auch die Grünliberale. «Aber dieses rück-

sichtslose Verhalten erhöht die Grundaggressivität auf der Strasse,

darum ärgert es mich.» Da sind wir wieder beim Dichtestress: zu

viele Menschen unterwegs, zu wenig Platz.

Danach streifen wir noch einige weitere Baustellen, die Kellers De-

partement beschäftigt halten. Im wörtlichen Sinn. Denn das Gun-

deli ist derzeit eine einzige Grossbaustelle. Der Fernwärmeausbau

ist im Quartier allgegenwärtig – ganz im Gegensatz zu freien Park-

plätzen, wie Seiler beklagt. Die Baudirektorin spricht von einem

«sehr, sehr ambitionierten Ziel», bis 2037 die Fernwärme auszu-

bauen, und bedauert, dass die vielen Baustellen derzeit für Ärger

sorgen. Das sei auch für Velofahrer unangenehm.

Das hingegen irritiert den FDP-Grossrat. Er spricht davon, dass

seine linken Kolleginnen und Kollegen im Parlament häppchen-

Velotour auf Basels Strassen: Regierungsrätin Esther Keller, BaZ-Redaktor Alexander Müller
und ACS-Geschäftsführer Daniel Seiler im Gespräch über die Verkehrspolitik des Kantons.

Foto: Dominik Plüss



weise alle Strassen in der Stadt zu wichtigen Velorouten erklären

wollen. Seiler fordert, dass wieder vermehrt eine Gesamtbetrach-

tung vorgenommen wird. «Können wir uns denn nicht auf einige

Strassen einigen, die als wichtige Ein- und Ausfallwege von dieser

Diskussion ausgenommen werden? Und für die Velos parallel dazu

eigene Routen ermöglichen?»

Keller verspricht, dass mit dem Gegenvorschlag zur Veloinitiative

eine Netz-Hierarchie erstellt werde. Nicht alle Strassen hätten die

gleiche Aufgabe. Sie verweist auf die nahe Güterstrasse, die «sicher

nie zu einem Veloparadies» werde. Dafür gebe es neben den Tram-

gleisen schlicht zu wenig Platz.

Mittlerweile ist auch die Velotour beendet, wir sind zurück an der

Dufourstrasse.

Esther Keller fragt: «Velo fahren in der Stadt ist gar nicht überall so

angenehm, richtig? Da gibt es noch einiges zu tun.» Seiler, der als

Kleinbasler regelmässig auf nur zwei Rädern durch Basels Strassen

flitzt, wirkt wenig beeindruckt. Die Antwort des Autors fällt der

Ausgewogenheit zum Opfer.

Tatsächlich weniger Sorgenfalten bereiten der Regierungsrätin

hingegen die Wahlen im Herbst. Zumindest was das Thema Ver-

kehrspolitik betrifft. Sie buhlt um die Unzufriedenen – um jene,

die finden, es müsse sich noch mehr zugunsten von Velofahrerin-

nen und Fussgängern ändern. Zwei Drittel der Bevölkerung glaubt

Keller in diesem Punkt hinter sich zu haben. Das wiederum be-

zweifelt Seiler. Sollte die Verkehrsdirektorin jedoch recht behalten,

dürfte der Dichtestress für Autofahrer weiter zunehmen.
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Rene Nagel 
06.10.2024 
Dass Frau Keller mit einem Herrn Seiler Radfahren geht um mit ihm gewisse wichtige Themen zu dis-
kutieren finde ich sehr speziell und eher naiv. 
||| 
Peter Bächle 
14.09.2024 
"Ideologie" heisst im allgemeinen Sprachgebrauch "Weltanschauung". Über eine solche sollten alle 
verfügen, vor allem alle politisch Tätigen. 
Es ist läppisch, die Ideologie jemandem zum Vorwurf zu machen, da man gerade damit zeigt, selber 
über eine Weltanschauung zu verfügen. Na und? 
||| 
Bastian Bschaulich 
14.09.2024 
@Peter Bächle  
Sie können ihre Weltanschaung haben und leben wie sie sie wollen. Was nicht geht ist anderen die 
eigene Weltanschauung aufzuzwängen und anderen eine bestimmte Lebensweise vorschreiben zu 
wollen 
(Ernährung, Mobilität usw.) 
||| 
Wolfgang Müller 
13.09.2024 
Bei RR Keller überwiegt leider die ideologische Motivation über die sachliche, sinnvolle Motivation. 
||| 
Pascal Martis 
13.09.2024 
Es könnte so einfach sein: 
Wir müssen endlich aufhören auf „Strassen“ zu parkieren. Autos, aber auch Velos, gehören wenn sie 
nicht gebraucht werden, nicht auf die Strasse, denn diese ist zum fahren da. Baut endlich Parkhäuser 
und reduziert die oberirdischen Parkplätze drastisch. Dann haben wir mehr als genügend Platz für 
alle Verkehrsteilnehmer. So umgesetzt wurde das zb. an der Neubadstrasse. Parkplätze weg und 
schon hat es füro Auto und Fahrrad genug Platz. 
Könnte es nicht so einfach sein!? 
||| 
DM Müller 
13.09.2024 
@Pascal Martis  
Ok, aber zurzeit sind in Basel ca. 2000 unterirdische Parkplätze verfügbar. Kostet halt ein bisschen. 
||| 
M.Roser 
12.09.2024 
**Velohelm? Klar doch, schlaue Köpfe schützen sich!** Und was sehen wir dann im Alltag in der BaZ? 
Die Helden ohne Helm, die sich sagen: "Mein Kopf ist hart genug!" Aber wie war das nochmal? Lieber 
schlaue Köpfe mit Helm als Dummköpfe ohne. So fahren sie dann mutig durch die Strassen, den 
Wind in den Haaren – oder was davon noch übrig ist für alle Baz leser. 
Und dann wäre da noch die Basler Bau- und Verkehrsdirektorin, unser Paradebeispiel für die **Vor-
bildlichkeit**... na ja, wenn man es genau nimmt, eher nicht so ganz. Sie sitzt auf ihrem stählernen 
Ross, einem Velo ohne Licht vorne und hinten. Kein weisses Licht vorne, kein rotes hinten – stattdes-
sen fährt sie, als wäre sie unsichtbar! Keine Katzenaugen montiert, da könnte man ja glatt denken, 
sie übt sich in der Kunst des unsichtbaren Radelns, nit nur am Tag. 
Machen wir uns nichts vor: Das sind hier keine Nachahmer, sondern jene, die das Risiko lieben. Und 
wenn man sie darauf anspricht? "Ach, ich fahr ja eh nur mal kurz," sagen sie dann, als ob der Asphalt 
Rücksicht nimmt, weil man "nur mal kurz" unterwegs ist in Basel. Sonst lieber mit dem SUV. 
Vielleicht sollte man sich doch lieber ein Beispiel an den "schlauen Köpfen" nehmen – Helm auf, Licht 
an, und die Welt darf wissen: Hier fährt jemand, der sein Hirn gerne weiter im Kopf behalten möchte, 
nicht nur am Tag und im Büro. 
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||| 
KennethH 
13.09.2024 
@M.Roser  
Vielleicht wissen Sie es noch nicht, aber in der Zwischenzeit wurden aufladbare, abmontierbare Be-
leuchtungssysteme für Fahrräder entwickelt. 
Tagsüber braucht es am Fahrrad kein Licht. 
||| 
DM Müller 
13.09.2024 
@M.Roser  
Immer schön ablenken, ja? Gerade heute Morgen habe ich festgestellt, dass viele Autofahrer ohne 
Licht unterwegs sind. Und dies bei diesem Wetter. Dagegen habe ich viele Velofahrer mit Licht gese-
hen. Mit dem Nabendynamo ist das auch kein Ding. Ich fahre immer mit Licht am Velo. Richtig vor-
bildlich, ja? 
||| 
N. G.-S. 
13.09.2024 
@M.Roser  
das mit den breiten SUV ist eine Mär! ein Ford Ranger Raptor ist 2028mm breit und ein VW T5 
2283mm. Beide mit Aussenspiegel gemessen. Ein Mercedes SL 65 AMG hat 2099mm mit Aussen-
spiegeln! Ein Mini Cooper hat 1970mm und ein Tesla Model 3 hat 2089mm - breiter wie der Ford 
Raptor! ein Range Rover Defender 130 hat eine Breite von 2105mm! 
||| 
Pascal Zuber 
13.09.2024 
@DM Müller  
Dummerweise vergessen Sie dass die Autos zumindestTagesfahrlicht haben welches gesetzlich vor-
geschrieben ist, logischerweise leuchten die nur vorne und die Heckleuchten nicht. 
||| 
DM Müller 
13.09.2024 
@Pascal Zuber  
Ich schrieb ja: Ohne Licht. Das heisst auch ohne vorgeschriebenes Tageslicht. Wo habe ich etwas 
vergessen? Von fehlendem Blinken und Handy am Steuer reden wir hier gar nicht erst. Aber es gibt 
auf beiden Seiten gewisse Vekehrsteilnehmer. Aber eben, mit den 1.5 bis 2 Tonnen Autos passiert 
halt nun mal mehr, wenn man unkonzentriert unterwegs ist. 
||| 
Pascal Zuber 
13.09.2024 
@DM Müller  
Technisch nicht möglich, sorry, bevor Sie was behaupten vielleicht mal das SVG lesen: 
Seit dem 1. Januar 2014 ist das Fahren mit Licht am Tag in der Schweiz Pflicht. Diese Massnahme 
betrifft alle Motorfahrzeuge, Zweiräder inbegriffen. 
Tagfahrlicht kann man NICHT ausschalten. 
||| 
DM Müller 
13.09.2024 
@Pascal Zuber  
Meinen sie wirklich, dass alle Autos Jahrgang 2024 haben? Und, halten sie mich für blind? 
||| 
H.Winterling 
15.09.2024 
@Pascal Zuber  
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Wieso fahren denn so viele ohne Tageslicht? Entweder also alte Modelle unterwegs, welche diese 
Automatik noch nicht haben, oder man kann dieses „deaktivieren“? Ich erlebe sehr viele Autofahrer 
ohne Tageslicht. 
||| 
Pascal Zuber 
16.09.2024 
@H.Winterling  
Auf Risiko, da der voherige Beitrag vom Thema ablenkte und abgelehnt wurde, hier die genaue Defi-
nition, einfach mal die Kennzeichen beachten wer kein Licht hat. 
Motorfahrzeuge müssen gemäss Art. 30 Abs. 2 Verkehrsregelnverordnung auch am Tag mit Licht 
fahren. Das gilt für alle motorisierten Fahrzeuge – egal ob Verbrennungs- oder Elektromotor. Je nach 
Fahrzeugart kommen dabei Tagfahrlichter, Abblendlichter oder andere, für die Fahrzeugart vorge-
schriebene Lichter zum Einsatz (z. B. bei E-Bikes). 
Diese Regelung gilt so seit dem 1.1.2014. Die Ausnahmen wurden per 1.4.2022 angepasst. Ausge-
nommen sind: 
Motorfahrzeuge, die von einer zu Fuss gehenden Person geführt werden (z. B. Motoreinachser) 
Motorfahrzeuge mit einer Höchstgeschwindigkeit bis 10 km/h (z. B. ein elektrischer Rollstuhl) 
Motorfahrzeuge, die vor dem 1.1.1970 erstmals zum Verkehr zugelassen wurden (Oldtimer) 
||| 
A. Probst 
12.09.2024 
Die Mitglieder des TCS und ACS haben in der Regel eine differenziertere Sicht als der Vorstand die-
ser Verbände. An den GV sind meist Senioren ü 70, die sich noch an einem Apéro erfreuen. Die Poli-
tik des Verbandes ist den Mitgliedern egal. Grund für die Mitgliedschaft sind Pannendienste oder an-
dere Vorteile. Wir dürfen das Gewicht dieser Verbände nicht überschätzen. 
||| 
BETTE 
12.09.2024 
Der Zweck der Motorfahrzeugsteuer: 
Die Motorfahrzeugsteuer deckt Kosten für den Unterhalt und den Ausbau der Strasseninfrastruktur. 
Wenn es keine Autos mehr in der Stadt gibt, wer bezahlt dann dafür? Die Allgemeinheit? 
||| 
DM Müller 
12.09.2024 
@BETTE  
Gemeinde- und Kantonsstrassen bezahlen ALLE Steuerzahler. Die Autobahnen mehrheitlich die Au-
tofahrer. Und wenn es weniger Autos gibt, dann muss weniger saniert werden bzw. können Strassen 
begrünt werden. Aber ich weiss, dass will hier niemand lesen. 
||| 
G.H. 
13.09.2024 
@DM Müller  
Es ist erstaunlich wie sich die falsche Information hält, dass Autofahrer für alle Strassen bezahlen 
würde. 
Was wenige wissen, ist, dass in absoluten Zahlen der Bund mehr für die Strassen subventioniert als 
für die Bahn. 
Dies wollen aber leider die Autofahrer ebenfalls nicht wahrhaben. 
||| 
DM Müller 
13.09.2024 
@G.H.  
Das stimmt. Gewisse Parteien haben eben die Autofahrer als Wahlvehikel entdeckt und die Mär von 
der Milchkuh erfunden. Und kürzlich war ja zu lesen, dass das Autofahren immer günstiger wurde und 
der ÖV immer teurer. Da läuft etwas völlig schief. Aber der UVEK-Vorsteher hat halt seine Vergan-
genheit mit der Ölindustrie. So einfach ist das leider. 
||| 
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A. Probst 
12.09.2024 
Der ACS beider Basel ist ein Club älterer Herren. Der Präsident wohnt in Biel-Benken. Wie viele Mit-
glieder wohnen in Basel-Stadt? 
||| 
Daniel Vogt 
12.09.2024 
Noch weniger wurde das Volk und die Geschäfte in der Innenstadt befragt? Somit kommen noch we-
niger Menschen Richtung Stadt zum einkaufen und fahren ringsum aber basel bzw die Poliitik will es 
so 
||| 
Andreas Molnar 
12.09.2024 
@Daniel Vogt  
Das schönste an Basel ist die Autobahn nach DE oder F. 
||| 
DM Müller 
12.09.2024 
@Daniel Vogt  
Das ist ein altes Märchen. Als wären alle Konsumenten mit dem Auto unterwegs. Diese Selbstüber-
schätzung der Autofahrer ist nur peinlich. Lest doch mal was in anderen Städten passiert ist, wo der 
MIV verbannt wurde. Das Geschäft floriert mehr denn je. 
||| 
Hansueli Hof 
12.09.2024 
"Beim neu gestalteten Kunstmuseumskreisel fahren Velos immer wieder rechts an den Autos vorbei – 
und setzen sich dabei einer grossen Gefahr aus." 
Das ist Unsinn. Ich fahre dort regelmässig durch - auch mit 80 Jahren noch - und habe mich noch nie 
gefährdet gefühlt. Im Prinzip ist es ganz einfach: Entweder man kann velofahren, oder man kann es 
nicht. Wenn nicht, gehört man nicht mit dem Velo auf die Strasse. 
||| 
Bastian Bschaulich 
12.09.2024 
Ich wähle keine Ideologinnen und Ideologen, die uns aufzwingen wollen wie wir zu leben haben, was 
wir essen müssen und wie wir uns von A nach B zu bewegen haben 
||| 
DM Müller 
12.09.2024 
@Bastian Bschaulich  
Wer sagt denn so etwas? Und sie reden hier von Ideologie? Irgendwie erheiternd. 
||| 
Bastian Bschaulich 
14.09.2024 
@DM Müller  
Mit ihren ideologischen Kommentaren sind gerade Sie das abschreckende Beispiel dafür. 
||| 
heuchri 
12.09.2024 
Die gute Gesinnung wird einem richtig aufgedrückt - nur die Sicherheit bleibt auf der Strecke. Will 
man schon als Vorbild glänzen, gehört ein Velohelm dazu. 
||| 
Pascal Zuber 
12.09.2024 
Zitat 
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Nun geht die Regierungsrätin in den Angriffsmodus: «Ihr beim ACS wolltet einfach überall mehr Ka-
pazität.» Das sei nicht mehr zeitgemäss im städtischen Raum. «Wir wollen keine verkehrsgerechte 
Stadt mehr..» 
Zitatende 
Womit Frau Keller klar definiert hat was sie will und was ihr vorschwebt. 
Die 100'000 täglichen Transitfahrten Osttangente sowie die zig tausend Pendler welche täglich für 
das hohe Verkehrsaufkommen sorgen in Basel erwähnt sie nur am Rande. 
Hauptsache die Basler haben kein Auto mehr und müssen sich mit teuren Taxis, Behindertentrans-
porten usw. begnügen und natürlich selbst bezahlen. 
||| 
Maurus T. 
12.09.2024 
Basel und der Individualverkehr – gespalten und traumatisiert. Jesses, bin ich froh, weder mit dem 
Velo noch mit dem Auto regelmässig durch die Stadt fahren zu müssen. 
||| 
H Meier 
12.09.2024 
"Wenn man hier überholen kann, dann überholt eben nicht nur die Feuerwehr"... Eine bedenkliche 
Aussage von Frau Keller. Es geht nur darum, die Autos auszubremsen. Dass Rettungsfahrzeuge aus-
gebremst werden, wird bewusst in Kauf genommen. Schon jetzt kommen die Rettungsfahrzeuge nicht 
überall in der max. vorgegebenen Zeit zur Unglückstelle. Es könnte ja auch mal ein Velofahrer sein, 
der eine Ambulanz braucht, da geht es manchmal um Sekunden. 
Übrigens, mit breiterer Fahrspur können Velofahrer mit gutem Abstand überholen kann. 
||| 
DM Müller 
12.09.2024 
@H Meier  
Es liegt wohl kaum an den Velofahrern, dass die Ambulanz je nach dem nicht vorwärts kommt, oder? 
Auf den Strassen nehmen immer noch die Autos am meisten Platz ein. Und damit auch die Staus. 
Also bitte... 
||| 
KennethH 
12.09.2024 
@DM Müller  
Diese Realitätsverzerrung vieler Autofahrenden irritiert mich auch immer wieder: die Sorge, dass 
Blaulichtfahrzeuge durch (wahlweise) Tempo 30, Spurreduktionen oder Klimakleber behindert wer-
den, ohne selber eine Sekunde zu hinterfragen, inwiefern man selber zu Stau und Verkehrsverhinde-
rung beiträgt. 
Sagt den Velofahrenden lieber Danke, für ihren Einsatz, dass es weniger zu verstopften Strassen 
kommt. 
||| 
N. G.-S. 
12.09.2024 
@DM Müller  
Man kann auch Korrelationen konstruieren! 
||| 
Mike Cavin 
12.09.2024 
@KennethH  
Nein, ich sage nicht Danke für verstopfte Trottoirs durch falsch abgestellte Velos, obwohl es ausrei-
chend reguläre Veloabstellplätze gibt, die jedoch aus Bquemlichkeit die meiste Zeit ungenutzt leer 
bleiben. 
||| 
DM Müller 
12.09.2024 
@Mike Cavin  
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Und all die Autos, welche 23 Stunden pro Tag irgendwo auf der Allmend abgestellt sind stören sie 
nicht. Ok, alles klar. 
||| 
GHO 
13.09.2024 
@KennethH  
Genau. Ich bin froh um jedes einzelne Velo und hoffe auf viele mehr. Dann habe ich mit meinem Auto 
mehr Platz. 
||| 
GHO 
13.09.2024 
@DM Müller  
Quartierparkkarten sind schlicht viel zu günstig. Deshalb ist es auch wenig rentabel, in den Quartieren 
Parkhäuser zu bauen, um die Flächen freizubekommen. 
||| 
J. Kaufmann 
12.09.2024 
Das abgebildete Auto am Kunatmuseumskreisel lässt dem Velo in etwa die Breite eines schmalen 
Velostreifens um rechts vorbeizufahren. Kein Problem also. 
Fur Velofreundliche Kreisel fahren Sie doch bitte das nächste Mal die paar Meter nach St. Louis. Dort 
hat jeder Kreisel aussen eine Velospur in der die Velos Vortritt geniessen (da auf der äusseren Spur). 
Dort ist uns sogar das Autoland Frankreich um einiges voraus. 
Übrigens so nebenbei: Wenn rund 90% der französischen Grenzgänger mit dem Auto in die Stadt 
fahren und die Stadtautobahn (auf der 80% der Verkehrs seinen Start oder sein Ziel in der Stadt und 
Agglo hat) 20% überlastet ist, sollte mit einer Verbesserung des ÖVs über die Landesgrenzen hinaus, 
der Rheintunnel nicht mehr nötig sein. 
||| 
G.H. 
12.09.2024 
@J. Kaufmann  
Genau meine Worte. Danke für den Kommentar. 
||| 
N. G.-S. 
12.09.2024 
@J. Kaufmann  
2/3 der Autos auf der Stadtautobahn verkehren von einem zum anderen Quartier. 
||| 
Mike Cavin 
12.09.2024 
@N. G.-S.  
Genau, jedes Quartier hat seine eigene Autobahn Ein-/Ausfahrt. 
||| 
Danny101 
12.09.2024 
Ich sehe nur Verhinderung des Verkehrs, aber nicht das Ermöglichen und Entwickeln. Frau Keller, die 
Stadt kann nicht alles mit dem Velo erledigen, die Wirtschaft braucht auch den MIV als Teil einer at-
traktiven Stadt. Basel schimpft sich immer als besoders weltoffen und liberal zu sein - gegenüber dem 
motorisierten Verkehr (privat wie gewerblich) ist diese weltoffenheit aber nicht vorhanden. Einziges 
Lob: die Befürwortung des Rheintunnels - da sollte sich auch RR Sutter daran ein Beispiel nehmen. 
Dass die Regierung “das Ausführungsprojekt zum Rheintunnel begrüsst und unterstützt” (so die offizi-
elle Mitteilung der Regierung am 5.3.24) wollen einige RR gerne unter den Teppich kehren - ist 
schliesslich Wahlkampf…..” 
||| 
M.Kunz 
12.09.2024 
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Als täglicher Velofahrer nerven vorallem die grossen SUV`S. Es gibt viele Einbahnstrassen wo man 
immer warten muss, bis die zu grossen Autos für unsere schmalen Strassen, durchgefahren sind. 
Diese Situationen könnte man mit Parkplatz Aufhebungen deutlich verbessern. 
Ansonsten macht das Velo fahren in der Stadt einigermassen Spass und die meisten Autofahrer fah-
ren auch vorsichtig und lassen genügend Abstand. 
||| 
N. G.-S. 
12.09.2024 
@M.Kunz  
Also ein VW Bus (2283mm) ist ein paar mm breiter wie ein Porsche Cayenne (2194mm)oder gar ein 
Ford Raptor ( US Pick up 2208mm), Aussenspiegel berücksichtigt. 
Ein Tesla model 3 hat 2089mm! 
Diese Argument oder Faistregel, ist meiner Meinung nach, ein falscher Freund im Strassenverkehr! 
||| 
Pascal Martis 
13.09.2024 
@M.Kunz  
Das Problem 
hier ist aber nicht der VE Bus 
oder das SUV, sondern die unnötig geparkten Autos welche auf der Strasse sehen und mittels An-
wohnerparkkarte viel zu günstig die ganze Woche abgestellt werden. Platz hätten wir an den meisten 
Orten mehr als genug. Es müssen endlich Parkhäuser flächendeckend gebaut werden. 
||| 
Clemens Schmid 
12.09.2024 
Beide fahren ohne Helm…?! 
Sehr gute Vorbilder wenn es um die Mobilitätswende geht…! 
||| 
DM Müller 
12.09.2024 
@Clemens Schmid  
Es liegt also nur am Helm, dass die Mobilitätswende erzielt werden kann? Auch eine Sichtweise. Ver-
stehe dies zwar nicht, aber nun denn, so sei es. 
||| 
KennethH 
12.09.2024 
Die Idee eines solchen (Streit-)Gesprächs finde ich gut. Leider blieb das Gespräch sehr oberflächlich 
und beschränkte sich plus minus auf die üblichen Plattitüden. 
Gerne hätte ich die beiden an den Kreuzungen Luzernerring/Burgfelderstrasse, oder Elsäs-
serstrasse/Hüningerstrasse gesehen, wie sie über Sinn und Unsinn sowie Folgen (Verkehrstote, 
Lärm, Verschmutzung) von übermässigem Autoverkehr diskutieren. 
Gerne auch mit betroffenen Anwohnern (das sind dann diejenigen, die die entsprechenden Menschen 
in die Regierung wählen oder auch nicht) 
||| 
N. G.-S. 
12.09.2024 
Die Einfahrt in den Kunstmuseumkreisel von der Wettsteinbrücke her ist eine absolute Fehlplanung. 
Warum wird die Spur genau da enger, wo sich Auto und Velo nur eine Spur wieder teilen müssen? 
dann kommt noch diese Velotraverse in die Dalbenvorstadt, das Trämli und dann noch Fussgänger! 
Warum gibt man den Velos nicht den Vortritt, nach Tram und Fussgänger! auch hätte man mehr vom 
Trottoir wegnehmen und dem Kreisel geben können. das Tram hätte den Kreisel nicht mehr mittig 
überquert, da Rotlichtgesteuert würde das aber keine Rolle spielen. 
Arbeiten im Baudep. überhaupt ausgebildete Verkehrsplaner? 
||| 
P_Schmid 
12.09.2024 
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es ist lebensgefährlich ohne Helm Velo zu fahren, gerade in der Autostadt Basel! 
||| 
DM Müller 
12.09.2024 
@P_Schmid  
Beruhigen sie sich wieder. Basel ist keine Autostadt. Es fahren sogar immer mehr mit Velo. Es geht in 
die richtige Richtung. Aber ja, eine Velostadt ist Basel auch noch nicht. 
||| 
Roman I. 
12.09.2024 
Hauptsache ohne Helm unterwegs… 
||| 
DM Müller 
12.09.2024 
@Roman I.  
Hauptsache mit dem Velo unterwegs. 
||| 
Thomas Schweizer 
12.09.2024 
Wenn alle diejenigen die in Basel arbeiten müssen abstimmen dürften, würden die Resultate anders 
aussehen! 
Wir hätten P&R am Stadtrand, schnelle Kreuzungsfreie Velo-Hochwege, gut erschlossene Hauptver-
kehrsachsen für alle Teilnehmer, und grüne Vehrkehrsberuhigte Quartiere. Solange aber von Leuten 
regiert und diskutiert wird, die nur Ihre eigenen Interessen vertreten bleibt der Verkehr in Basel ein 
Riesenpfusch. 
||| 
H.Winterling 
12.09.2024 
@Thomas Schweizer  
Die müssen nicht in der Stadt arbeiten. Die können sich ja an ihrem Wohnort eine Arbeitsstelle su-
chen. Wo wären denn diese P&R am Stadtrand? Wo hat Basel mit seinen 37km2 Platz dafür? 
||| 
BETTE 
12.09.2024 
@Thomas Schweizer  
Endlich mal ein Kommentar der den Nagel auf den Kopf trifft. DANKE! 
||| 
Thomas Schweizer 
12.09.2024 
@H.Winterling  
Westquai Halbinsel unter dem Containerloop. Allschwil Bachgraben 
Birsfelden Industriegebiet, wo nur Mulden und Recyclingstoffe lagern, Zwischen Riehen und Basel für 
den Verkehr aus Lörrach. Münchenstein Ehemaliges Stahlwerk usw. Platz genug! 
||| 
Markus Steffen 
12.09.2024 
Würde man sich endlich den Pendlern annehmen und diese vom Auto wegbringen, wäre diese ganze 
Farce nicht notwendig. Es geht nur um Ideologien. 
||| 
Claudio Kontoli 
12.09.2024 
@Markus Steffen  
Im Vergleich zum Mendrisiotto ist Basel ein Paradies. Fahren Sie mal von Chiasso nach Lugano mit 
dem Fahrrad, nichts für schwache Nerven. Pendler und Grenzgänger, eine Person pro Auto und das 
ganze auf zwei Strassen verteilt. Wer sich nicht 100% sicher fühlt wird nie auf das Fahrrad umstei-
gen. 
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||| 
Mehr Kommentare anzeigen 
 
Markus Steffen 
12.09.2024 
Würde man sich endlich den Pendlern annehmen und diese vom Auto wegbringen, wäre diese ganze 
Farce nicht notwendig. Es geht nur um Ideologien. 
||| 
Claudio Kontoli 
12.09.2024 
@Markus Steffen  
Im Vergleich zum Mendrisiotto ist Basel ein Paradies. Fahren Sie mal von Chiasso nach Lugano mit 
dem Fahrrad, nichts für schwache Nerven. Pendler und Grenzgänger, eine Person pro Auto und das 
ganze auf zwei Strassen verteilt. Wer sich nicht 100% sicher fühlt wird nie auf das Fahrrad umstei-
gen. 
||| 
Roman Schwegler 
12.09.2024 
Das Velofahren in und um Basel ist in den letzten Jahren deutlich angenehmer geworden. Mit den E-
Bikes hat sich auch die Reichweite die man mit dem Velo zurücklegen kann massiv vergrössert. Mein 
Auto bleibt daher immer öfters stehen und ich geniesse es mit Velo ans Ziel zu kommen. Trotzdem 
braucht es auch weithin genug Platz für die Autos. Allerdings wurde diesen in den letzten Jahrzehn-
ten deutlich zuviel davon gegeben und ich verstehe, dass es hier nun zu Anpassungen kommt. Was 
die Parkplätze angeht, so tendiere ich, wo das möglich ist, zu Quartierparkhäusern, so dass die Stras-
sen wieder vermehrt zum Leben genutzt werden können. 
||| 
DM Müller 
12.09.2024 
Oh wow...was für ein Bild. Der Daniel Seiler auf einem Velo. Er schaut aber gar nicht glücklich aus. 
Dabei macht Velofahren erwiesenermassen glücklich. Und noch dies: Die Basler Bevölkerung will tat-
sächlich weniger MIV in der Stadt. Das sollte Herr Seiler irgendwann man verstehen. 
||| 
N. G.-S. 
12.09.2024 
@DM Müller  
es geht ja nicht nur um den MIV es geht um eine richtige Verkehrs- und Strassenplanung. Da hat es 
noch einige Defizite, vorallem im Vergleich zu den Vorzeigestädten Kopenhagen, Amsterdam, Utrecht 
etc. 
Man gibt in der Stadt den Velos zuwenig Platz, da sie als Verkehrsbremsen (St. Jakobs-Strasse beim 
Sommercasino) eingesetzt werden (siehe auch Konfliktampeln für Fussgänger). die Bremsenstrategie 
hat wohl schon Ende der 70er ausgedient und die wurde vermutlich in Detroit erfunden! 
||| 
KennethH 
12.09.2024 
@DM Müller  
Ja, das Bild der dreien auf dem Velo ist in der Tat gelungen. 
Was Herr Seiler anbelangt: Mit einem MTB (mit Federgabel) auf Asphalt wär ich auch nicht glücklich. 
Gerne berate ich Sie bezüglich eines passenden Velos. 
||| 
Karl. H. 
12.09.2024 
angesichts der vielen Baustellen und Verbote kann man wohl eher von Verkehrsbehinderungs-Direk-
torin sprechen. Im Büro nebendran werden dann die Demos bewilligt, die zusätzlich verkehrsbehin-
dernd wirken, ziemlich effizient auch für den ÖV. Irgendwie ergibt sich der Eindruck, dass BS kaputt 
regiert wird. 
||| 
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Peter J. Steurer 
12.09.2024 
Der Herr Seiler gehört einer aussterbenden Spezies an. Im letzten Jahrhundert wäre er Mitglied der 
Autopartei gewesen. Seine Argumentation zeigt auf, dass er die heutige Form der städtischen Mobili-
tät nicht begriffen hat. Das eigene Auto darf in der heutigen Zeit in der Stadt keine Priortät mehr ge-
niessen. Vielmehr sind Carsharing-Modelle weiter zu fördern. Gleichzeitig soll auch der ÖV weiter 
ausgebaut und attraktiver gemacht werden. 
||| 
A. Probst 
12.09.2024 
@Peter J. Steurer  
Der ACS, TCS, FDP und SVP haben die Themen der Autopartei übernommen. An der Spitze des 
ACS und TCS sitzen Vertreter der SVP und FDP. 
||| 
Daniel Seiler, FDP Kleinbasel 
12.09.2024 
@Peter J. Steurer  
Vergessen Sie es. Ich war und bin sehr glücklich in der FDP. Aber ja, sich für die freie Wahl des Ver-
kehrsmittel einzusetzen - auch das gehört zu den freisinnigen Werten. 
||| 
DM Müller 
12.09.2024 
@Daniel Seiler, FDP Kleinbasel  
Es ist ihr gutes Recht, sich dafür einzusetzen, wo ihr Herz schlägt. Ich fände es einfach toll, wenn 
man sich als Politiker, egal welcher Partei, interessieren würde, wie die Mobilität in der Zukunft ausse-
hen könnte bzw. wird. Es nimmt ihnen ja niemand das Auto weg, aber es muss Wege geben, wo alle 
Bedürfnisse einen Platz haben können. Das Auto nimmt seit Jahrzehnten einfach zu viel Platz ein. 
Und das wissen sie selbst. Die Zeiten haben sich geändert. 
||| 
Markus Steffen 
12.09.2024 
@DM Müller  
Weshalb fordern Sie nie, dass die Pendler nicht in die Stadt fahren dürfen? Wohl ganz einfach darum, 
weil dann das Verkehrsproblem gelöst wäre und man nicht mehr mit Ideologien Wählerstimmen fan-
gen könnte. 
||| 
A. Probst 
12.09.2024 
@DM Müller  
Mit Zukunftsfragen überfordern Sie die Autoverbände. Diese sehen nur das Heute und Gestern. Mehr 
ist leider nicht zu erwarten. 
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FÄHIGKEIT

WIE GROSS IST DER ANTEIL DER WEGE ZWISCHEN  1 – 7 KM NACH WOHNORT?
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MOTIVATION

WO GIBT ES WIE VIELE FAHRRÄDER?

Datenbasis: Mikrozensus Verkehr und Mobilität 2021 
2’044 Haushalte mit Wohnort im dargtestellten Gebiet. 
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ÄUSSERE EINFLÜSSE

WIE WAHRSCHEINLICH WÜRDE HIER … VELO FAHREN?
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Datenbasis: Mikrozensus Verkehr und Mobilität 2021; 2’984 Wege zwischen 
1 – 14 km mit Start und Ziel im beschriebenen Gebiet. Ohne Rundwege und 
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Sichere Kreuzungen 

+ breite Radwege 

= 

Noch etwas mehr Radverkehr

+ besserer Fahrfluss 

+ weniger Unfälle

DATEN-PLÄDOYER FÜR BESSERE RADINFRASTRUKTUR 

FAZIT
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DATEN-PLÄDOYER FÜR BESSERE RADINFRASTRUKTUR 

DANK

https://www.fhnw.ch/verkehr-und-mobilitaet

🙏 Für die Aufmerksamkeit

🙏 Roland Chrétien & Pro Velo 

für die Einladung
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VERHALTEN

BASEL ↔ BASEL

Modal Split nach DistanzklasseFuss Velo MIV ÖV

Datenbasis: Mikrozensus Verkehr und Mobilität 2021
1014 Wege zwischen 1 – 14 km mit Start und Ziel im beschriebenen Gebiet. 

Rundwege und Wege mit einem Umwegfaktor >2 wurden rausgefiltert)

E-BikeBasel ↔ Basel l    
l 
l 
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VERHALTEN

BASEL ↔ UMLAND

Datenbasis: Mikrozensus Verkehr und Mobilität 2021
866 Wege zwischen 1 – 14 km mit Start und Ziel im beschriebenen Gebiet. 

Rundwege und Wege mit einem Umwegfaktor >2 wurden rausgefiltert)

Basel ↔ Umland l 
l 
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VERHALTEN

UMLAND ↔ UMLAND

Datenbasis: Mikrozensus Verkehr und Mobilität 2021
1104 Wege zwischen 1 – 14 km mit Start und Ziel im beschriebenen Gebiet. 

Rundwege und Wege mit einem Umwegfaktor >2 wurden rausgefiltert)

Umland ↔ Umland l 
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VERHALTEN

WEGZWECKE NACH VERKEHRSBEZIEHUNG
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Basel ↔ Basel l    
Basel ↔ Umland l 
Umland ↔ Umland l 

Datenbasis: Mikrozensus Verkehr und Mobilität 2021; 2’984 Wege zwischen 
1 – 14 km mit Start und Ziel im beschriebenen Gebiet. Ohne Rundwege und 

ohne Wege mit einem Umwegfaktor >2.
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Anzahl fahrtüchtige 
Velos pro Haushalt

1 2 3 und mehr
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E−Bikes

5%10%

10%

6%

5%

0% 15% 30%

 

S−Pedelecs
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VERHALTEN

WO GIBT ES WIE VIELE E-BIKES?

Güteklasse C

Güteklasse D

Güteklasse  E

Güteklasse B

Güteklasse A

Datenbasis: Mikrozensus Verkehr und Mobilität 2021 
2’044 Haushalte mit Wohnort im dargtestellten Gebiet. 


